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Ein „neues“ Kabinett Marpx.
Marx nimmt gn,

Berlin, 28. Mai. (Eig. Drahtber.) Der Reichs
präſident hat heute Vormittag den bisherigen
Reichskanzler Dr. Marx mit der Neubildung des
Kabinetts beauſtragt. Der Abgeordnete Marx
hat den Auftrag angenommen.

Die Kommuniſten ſprengen die erſte
Reichstagsſitung.

Das Hoch anf die Internationale
Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung verlangte der

kommuniſtiſche Abgeordnete Stöcker, daß auf die
Tagesordnung der heutigen Sitzung zuerſt die
Freilaſſung der politiſchen Gefangenen geſetzt bildung in Bayern wird gemeldet, daß die Deutſchnationale
würde. Jm Verlaufe ſeiner Rede brachte er ein
Hoch auf die Jnternationale aus.

Die geſamte kommuniſtiſche Fraktion erhob ſich Juſtizminiſters anſtrebt.
Unter allge

meinem Tumult nahm die Sitzung ihren Fortgang.
Der Präſident war gegenüber dieſer Kundgebung

völlig machtlos; die Sitzung wurde daraufhin untertzung fh ter jiſt, abermals, wie vor einem Jahre, zu Kundgebungen. Eine

und ſtimmte die Internationale an.

brochen und auf heute vertagt.
Uber den Geſamtverlauf der Sitzung berichten wir in

der heutigen Beilage.

hergt zu einer

Berlin, 28. Mai. Der Abgeordnete Hergt iſtvom VReichspräſidenten für heute Vormittas zu

einer Rückſprache über die politigeladen politiſche Lage ein
Die Der handlungen üßer cie Regierungsneubildung,

Der Reichspräſident hat geſtern um 5 Uhr nachmittags
den bisherigen Reichskanzler Marx empfangen und mit
ihm eine längere Ausſprache gehabt. Eine Betrauung des
Herrn Marrx mit der Neubildung des Kabinetts iſt aber
nicht erfolgt. Ebenfalls am Nachmittag ſind die Vor-
ſitzenden des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei,
die Abgeordneten Fehrenbach und Dr. Scholz, vom Reichs-
präſidenten empfangen worden, die ihn über die Aufs-
faſſung ihrer Fraktionen unterrichteten. Uber dieſe politiſche
Ausſprache hinaus ſind die Dinge vorläufig noch nicht
weiter gediehen, doch erwartete man für die ſpäten RNacht-
ſtunden noch eine Entſchließung des Reichspräſidenten.

MDatiraf Relchstugpräſident?

Berlig, 27. Mai. Die Reichstagsfraktion der Deutſch
nationalen Volkspartei trat nach Schluß der Plenarſitzung
zu eitier Fraktionsſitzung zuſammen. ie Sitzung dauerte
etwa eine Stunde. Es wurden in ihr hauptſächlich geſchäfts-derr Dinge erledigt. Die Parge erhebt bekannt-
lich den Anſpruch, auf Grund ihrer Stärke den Reichstags
präſidenten zu ſtellen. Sie hat 8 dieſem Zweck den übrigen
Fraktionen den Abgeordneten allraf präſitiert. Wall-
raf gehört auch dem Preußiſchen Landtag an. Er war
Staatsſekretär des Jnnern, vom Auguſt 1917 bis zum Ok-

ktober 1918.

Berlin, 27. Mai. Die Demokratiſchen Abgeordneten haben
in einer Beſprechung zu der Wahl des Reichstagspräſidenten
noch keine Stellung genommen. Sie haben aber feſtge-
ſtellt, daß am 12. Dezember 1922 die Deutſchnationalen
durch den Abgeordneten Schul z-Bromberg erklärt haben,daß die ſtärkſte Fraktion nach der neuen Geſchäfteorr nung

teien ger Der dent Lon r räſidentenie daß der Präſident Loebe d d ſbeſtätigt habe. (22). e damatzdiee Anſicht

Die VSP D. ſchlägt Loebe vor.
Berlin, 27. Mai. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrakn Wer e ren a desi n Abgeordneten ebe zu bReichstages vorzuſchlagen 3 um Präſidenten des

Die Deutſche Volkspartei für die große bürgerliche Koalition.
Verlin, 28. Mai. Die Deutſche Volkspartei gibt folgende

Mitteilung aus: Jn einem Teil der deutſchen Preſſe werden Behauptungen e wonach auch die Vartien
der Deutſchen Volkspartei die Verhandlungen über den Bür-
gerblock als geſcheitert betrachtet. Dem nüber wird vondem Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei hauptet, daß die
Partei nach wie vro daran feſthält, daß innen- und außen
politiſche Gründe die Schaffung einer großen vürgerlichen

w. v bis Demokratenerfordern un a n em ihandlungen weitergehen. 4 Sinne Lie Vem

Die Stellungnahme der bayeriſchen Volkspartei
zur Regierungsbildung.

Berlin, 28. Mai. Ueber die Stellungnahme der baye-
riſchen Volkspartei erfahren wir von zuſtändiger Stelle,
daß an dem prinzipiellen Standpunkt, den die Bayeriſche
Volkspartei zur Regierungsbildung im Reiche von jeher
einnahm, ſich nicht das geringſte geändert hat. Die Partei
erachtet nach wie vor als das wünſchenswerte Ziel, die
Zuſammenfaſſung aller bürgerlichen Parteien.

9

Die ſchwierige Kegierungsbiſgung

in Bayern,
München, 28. Mäi. (Drahtlos.) Wie die

N. N. hören, iſt der bisherige Miniſterpräſident Dr. v.
Knilling entſchloſſen, ſich überhaupt von der Politik
zurückzuziehen. Zu den Schwierigkeiten der Regierungs-

Fraktion ihre Bereitſchaft ſtark von der Perſon des neuen

„Münch.

Neue Konjfunktur?
Der Hanſabund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie, der

ſeinerzeit als eine Kampforganiſation gegen den Bund der
Landwirte gegründet worden war, hat es ſich nach den
Worten ſeines Ehrenpräſidenten, des Geheimrats Dr. Rießer,
zur Aufgabe gemacht, die gewerblichen den nationalen Jn-
tereſſen bedingungslos unterzuordnen. Jn der Tat ſind die
Ausführungen, welche der Reichsbankpräſident Dr. Schacht
auf der diesjährigen Jahresverſammlung des Hanſabundes
als Referent über das Thema „deutſche Währungspolitik“
machte, von allgemein volkswirtſchaftlicher und damit von
nationaler Bedeutung. Da über die Bedeutung des Sachver
ſtändigen-Gutachtens für die deutſche Wirtſchaft der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Fiſcher (Demokrat) referieren ſollte,
beſchränkte ſich der Reichsbankpräſident auf rein wirt-
ſchaftliche und finanzielle Darlegungen, bei welchen ihm auch
rechtsſtehende Kreiſe des deutſchen Volkes eine erhebliche
Strecke Weges folgen können. Man kann es dem Reichs
bankpräſidenten nicht gut verdenken, daß er die von ihm

Miniſterpräſidenten abhängig machen will, während anderer in den letzten Monaten getriebene Kreditpoliik zu recht
ſeits die bayeriſche Volkspartei die Beſeitigung des bishertgen

Fort mit den Schnüffel-Kommiſſionen!

Königsberg, 28. Mai. Hier kam es vor dem Zentral-
hotel, in dem die Ententekontrollkommiſſion untergebracht

Menge von etwa 200--300 Perſonen gaben ihren Unwillen

fertigen ſucht. Jn der Tat wäre es höchſt bedenklich, wenn
der unvermindert andauernden deutſchen Kreditnot durch
verſtärkten Notendruck begegnet würde. Dr. Schacht wies
nach, daß die Ausgabe weder an Rentenmark noch an
Papiermark eine Wermehrung vertrage. Mit erfreulicher
Entſchiedenheit erklärte er eine Diskonterhöhung für un
möglich, da das von der Landwirtſchaft in Anſpruch ge-

über die Anweſenheit der Ententekommiſſion in Königs-
berg Ausdruck und ſang patriotiſche Lieder.
rufenes Polizeiaufgebot zerſtreute die Menge, ohne daß
es zu irgendwelchen Zwiſchenfällen- gekommen war.

Hungerſtreit der Münchener Kommuniſten
München, 28. Mai. Die kommuniſtiſche Landtagsfraktion

teilt wit: Die am Sonntag, den 25. Mai bei einer Sitzung
verhafteten Kommuniſten, darunter drei Landtagsabgeord-
nete und r Reichstagsabgeordnete, haben gegen ihre Ver-
haftung Beſchwerde erhoben. Da die Polizeidirektion die
Beſchwerde verzögert hat, ſind ſämtliche Jnhaftierten mit
Ausnahme von Dr. Karl Frank, der ſich gegenwärtig in
einem Krankheitszuſtand befindet, am geſtrigen Vormittag
in den Hungerſtreik getreten.

bin neuer IIchekamord,
Das Opfer ein 15jähriger Knabe.

Hart an der Grenze von Mahlsdorf bei Berlin, in
der Mahlwitzer Forſt wurde am Montag abend gegen 11 Uhr
die Leiche des 15jährigen Sohnes des in Mahlsdorf wohnen-
den Magiſtratsaſſiſtenten Baier aufgefunden. Da es ſich um
einen politiſchen Mord zu handeln ſchien, wurde die Berliner
politiſche Polizei mit den Ermittelungen die
noch in vollem Gange iſt.Als Montag abend kurz nach 11 Uhr mehrere Perſonen
durch die Mahlwitzer Forſt gingen, um nach Mahlsdorf zu
gelangen, ſtießen ſie kurz vor der Grenze in einem kleinen
Untergehölz auf die noch warme Leiche eines kaum
dem Knabenalter entwachſenen Menſchen, dem die Augen ver-
bunden waren. Die dortige Polizei wurde benachrichtigt, und
dieſe entſandte mehrere Beamte, die feſtſtellen konnten,
daß hier ein Kapitalverbrechen verübt worden war.
Sofort wurde die Mord kommiſſion alarmiert, die aber
ihrerſeits gleich die Sache an die Abteilung la des Berliner
Polizeipräſidiums abgab. Die Ermittlungen der politiſchen
Polizei haben bisher folgendes ergeben:

Der Ermordete, der 15jährige Sohn Günter des in Mahls
dorf wohnenden Magiſtratsaſſiſtenten Vaier, gehörte einer
rechtsſtehenden Vereinigung an, in der er ſich trotz ſeiner
Jugend rege betätigte. Dadurch hatte er ſich den

Haß der Linksradikalen
zugezogen, die ihn ſchon verſchiedentlich bedroht hatten.
Montag abend hatte Baier an einer Zuſammenkunft mit
ſeinen Freunden teilgenommen. Jn der Bruſttaſche des
Jacketts des Ermordeten ſteckte ein Zettel mit der Jnſchrift:

„Tod den Faſchiſten.“
Das Exekutivkomitee der K. P. D.

erledigt am 26. Mai 1924.“
Auf der Rückſeite des Zettels ſtand, ebenfalls mit Blei-

ſtiftſchrift:
„Schwarze Liſte von Mahlsdorf!“

Es folgen dann zwölf Namen von Mitgliedern der Mahls-
dorfer Bismarchjugend. Unter ihnen au der Name Beier,
der zweimal durchſtrichen iſt. Rechts von dem Namen
iſt ein Kreuz gezeichnet.

Die Mordkommiſſion der politiſchen Polizei hat photo-
graphiſche Aufnahmen des Lageplatzes ſowie der Leiche
machen laſſen und die erforderlichen Feſtſtellungen getroffen.
Unzweifelhaft iſt am Fundort auch der rd verübt worden.
Allem Anſchein nach iſt der Verſtorbene bei dem Durchſchrei-
ten des Forſtes hinterrücks a und durchDolchſtöße gekötet worden. Die Leiche wurde vorläufig
nach dem n Schauhaus gebracht. Von den Tätern

beauftragt,

hat man bisher noch keine Spur.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ über den Tſchekamord denkt, charak

teriſtert nachfolgende Meldung:
ftungen ſind bisher noch nicht vorgenommen worden.

Dagegen liegt' eine ſehr wichtige Ausſage eines Zeugen vor,
der am Montag na mittag alſo kurz vor der Tat, auf der

ungen Mann in HitleruniformLandſtraße einen j

Ein herbeige-

ſeien,

nommene Geld (800 Millionen Goldmark) unmöglich eine
Verteuerung des Zinsſatzes auf 30 Prozent oder mehr ver-
trüge. Auslandskredit könnten im weſentlichen nur deutſche
Händlerfirmen in Anſpruch nehmen, welche in der Lage

ihn kurzfriſtig mit Deviſen abzudecken. Die von
per Freichsbank befolgte Politik der Kreditbeſchränkung ſei
gegenüber anderen Möglichkeiten das geringere Uebel, weil
dadurch die deutſche Wirtſchaft zu materieller und moraliſcher
Tatkraft und Selbſthilfe angeregt würde.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Hamburger Rede gab Dr
Schacht ſeinem feſten Entſchluß Ausdruck, an der Schaffung
einer neuen Konjunktur mitzuarbeiten. Schon lange
ehe das deutſche Gewerbe in die gegenwärtige ſchwere Not
lage geriet, hat die landwirtſchaftliche Produzentenſchaft
Deutſchlands erfahren, daß die ſogenannte „Stabiliſierungs-
kriſe“ nicht bereits zwei Monate nach der Schaffung leid-
lich feſter Währungsverhältniſſe beendet war. Vorher hatte
ein anderer Redner auf der Hamburger Tagung des Han-
ſabundes von einer verhängnisvollen Hochſtimmung geſpro-
chen, welche ſich im Februar einſtellte, aber doch nur auf
einer vorübergehenden Konſumkonjunktur begründet war.
Der erſchreckend hohe Fehlbetrag unſerer Handelsbilanz zeigt,
daß die Geſchäftsbelebung der letzten Monate nur die Folge
einer ungeſunden inneren Verbrauchsaufſtachelung geweſen
iſt. Für die meiſten gewerblichen Produkte iſt das Preis
niveau unberechtigt hoch. Jn ganzen Wirtſchaftszweigen hat
das Ausfuhrgeſchäft ſo gut wie völlig aufgehört, weil unſere Preiſe über dem Niveau des Weltmarktes
liegen. Die reichen Warenlager ſind vielfach noch mit den
unmäßigen Zuſchlägen belaſtet, welche während der Jnfla-
tionskonjunktur einkalkuliert zu werden pflegten. Viel von
dem gegenwärtigen Kreditbedarf rührt daher, daß ſich die
Warenbeſitzer nicht entſchließen können, ſich zu normalen
Preiſen von ihren Sachgütern zu trennen. Sie zahlen lieber
die wahnſinnig hohen Zinſen, als daß ſie der gegenwär-
tigen Situation offen ins Geſicht ſehen und entſprechend
handeln. Dr. Schacht hat zweifellos recht, wenn er den
Warenbeſitzern rät, ſich ſobald wie möglich von den ſo lange
ängſtlich gehüteten Schätzen zu trennen. Nicht nur die Maſſe
des verbrauchenden deutſchen Volkes, ſondern auch die Pro
duzenten in Landwirtſchaft und Gewerbe würden es be-
grüßen, wenn es der Kreditpolitik der Reichsbank gelänge,
die Warenlager in Bewegung zu bringen. Dadurch würde
nämlich nicht nur die notwendige Verbilligung gewerblicher
Waren für den Verbraucher, ſondern auch eine fühlbarg
Entlaſtung des Geldmarktes eintreten. Faſt allen Gewerbe
zweigen, und nicht zuletzt der Landwirtſchaft, würde die
dadurch hervorgerufene Verbilligung wichtiger Produktions-
mittel die gegenwärtige ſchwere Lage erleichtern. Die ſchwere
Produktionskriſe, die am Horizont unſerer Wirtſchaft herauf-
zieht, würde damit mindeſtens eine Milderung erfahren.
Es iſt nicht einzuſehen, warum ſich zur Durchführung eines
ſo notwendigen Werkes wie die Schaffung einer neuen Kon-
junktur nicht doch noch der große Block der bürgerlichen
Parteien zuſammenfinden ſollte.

h

bemerkt haben will. rer t liegt alſokein Mord von kommuniſtiſcher Seite vor. (277)
Am Tatort fand man ferner ſehr deutliche Spuren von
Frauenſchuhen.

begumten und beumtengehülter,
Berlin, 27. Mai. Die Beamten--Spitzenorganiſationen und

zwar der Deutſche Beamtenbund, der Allgemeine Deutſche Be
amtenbund, der Geſamtverband Deutſcher Beamtenge-
werkſchaften und der Gewerkſchaftsring, haben heute bei den
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Fraktionen des Reichstages gegen die von der Reichs
vwe gierung vorgenommene Beſoldungsrege-
lung ſcharfen Einſprucherhoben. Begründet wird der
Einſpruch nicht nur mit der Unzulänglichkeit der Aufbeſſe-
rungen, ſondern namentlich auch mit deren völlig unſozialen
Geſtaltung. Die Spitzenorganiſationen erſuchen die Fraktio
nen, anſtelle der von der Regierung vorgenommenen Rege-
lung eine Neuregelung zu ſetzen, welche die h W
Mittel zur Sicherung der Lebensmöglichkeiten aller Beamten
verwendet. Den Darlegungen haben ſich die Organiſationen
der Reichsangeſtellten vollinhaltlich angeſchloſſen.

München, 27. Mai. (Drahtlos.) Der Bayeriſche Beamtenbund erläßt eine Rundgebung gegen die von der Reichs
regzerung Geſchloſſenen neuen Beamtengehälter und erklärt,
daß die Organtſationen Liner ſolchen Regelung die ſchärfſte
Ablehnung entgegenſetzen miſſen.

Die Verhandlungen über den Kuhrkonſlikt.

Berlin, 28. Mai. Die „D. A. Z,“ berichtet: D'e Ver
handlungen, die am Montag und Dienstag im Reichsarbeits-
miniſterium übet den Ruhrkonflikt ſtattgefunden haben, und
die ſich außerordent ich ſchwierig geſtalteten, ſind geſtern am
ſpäten Abend abgeſchloſſen worden. Ueber das Ergebnis
können erſt im Laufe des heutigen Tages nähere Mitteilungen
gemacht werden, da die Verhandlungsteilnehmer ſich ver
pflichtet haben, den Schiedsſpruch bis zur Entſcheidung über
Annahme oder Ablehnung durch die Parteien geheim zu
halten. Für den heutigen Tag ſind im Ruhrgebiet Revier-
konferenzen einberufen worden, die zu dem Ergebnis der
Verhandlungen Stellung nehmen werden.
Die Hamburger Hafenarbeiter nehmen den Schiedsſpruch an

Hamburg, 28. Mai. Während einer Erklärung der Arbeit-
geber über die Annahme des in der Tariffrage ergangenen
Schiedsſpruches noch nicht vorliegt, haben die Vertrauensleute
der Hamburger Hafenarbeiter den vom Schlichtungsausſchuß
gefällten Schiedsſpruch über die Löhne angenommen.
Von ſeiten der Arbeitnehmer iſt die Lohnfrage damit als
eaggelt zu betrachten. Eine Urabſtimmung erfolgt nicht
mehr.

Die italieniſchen Präſidentenwahlen.

Mailand, 28. Mai. Zum Senatspräſidenten wurde To-
maſſo Tittoni mit 209 Stimmen bei 62 Stimmenthaltun-
gen gewählt. Zum Kammerpräſidenten wurde der Faſziſt

Roceo mit 383 bei 127 Stimmenthaltungen ge-
w

Muſſolini über ſein „Erperiment.

Rom, 28. Mai. Geſtern nahm das erſte faſziſtiſche Parla
ment ſeine Arbeiten auf. Jn einer r gegangen Sitzung
der Mehrheitsparteien erklärte Muſſoli ni, die ganze Welt
verfolge mit dem größten Intereſſe dieſes Experiment, das
zweifellos der letzte parlamentariſche Verſuch in Italien ſei.
Mißglücke es, ſo müſſe das Parlament abgeſchafft und durch
andere Einrichtungen erſetzt werden.
Engliſch italieniſche Verhandlungen zum Jubaland Abkommen,

Rom 27. Mai. Zur Feſtlegung der einzelnen Beſtimmun-
gen des Abkommens über die Abkretung des Jubalandes mit
den engliſchen Sachverſtändigen hat die italieniſche Regie
rung eine beſondere Sachverſtändigen- Kommiſſion am heu-
tigen Dienstag nach London entſandt.

Die engliſch-ruſſiſche Konferenz erfolzreich,

London, 28. Mai. Am Dienstag fund eine Plenarſitzung
der anglo ruſſiſchen Konferenz ſtatt, über die in ſpäter
Abendſtunde ein ausführliches Kommunique ausgegeben wird.
Aus einem diplomatiſchen Bericht der Abendblätter geht
hervor, daß in der Frage der Privatſchulden und der
Gegenforderungen die britiſche Regierung nicht mehr ſo
peſſimiſtiſch iſt wie bisher. Man erwartet, daß durch die
Rückkehr Litwinos die Lage geklärt werden wird.

Der Schacher um den „Todesſtrahl“.
London, 27. Mai. Nachdem ihm die engliſche Regierung

ein durchaus unbefriedigendes Angebot für die Erwerbung
ſeiner Erfindung, der „Todesſtrahlen“ gemacht hat, hat ſich
Grindell-Matthews heute früh nach Paris begeben,
um dort ſeine Verhandlungen mit einem franzöſiſchen Kon
zern fortzuſetzen.

Himmelfahrtsfeſt überhören:
zum frohen Heimatsort, Dein Trachten, Sehnen, Ringen,
Dein Weg, Dein Lauf ſei dort. O flieg aus dieſem Glanz
der bunten Erdenlenze ins Land der ewigen Kränze, dort
iſt Dein Ziel, Dein Kranz? Aufwärts das Herz in den
Himmel des Geiſtes und der Kraft.

Aber nicht Weltflucht und Weltverachtung will Himmel
fahrt, wohl aber Weltüberwindung und Weltverklärung,
Wir brauchen in unſerer jetzigen Zeit die Kraft aus der
Höhe. Volk und Vaterland wird beſſeren Zeiten entgegen-
gehen, wenn wir immer der Mahnung des Himmelfahrtstages
eingedenk ſind, wenn wir ihn betätigen den Geiſt dieſes

Feſttages der Chriſtenheit t
Der Deutſche Handwerkerbund, Ortsgruppe Merſeburg,

hatte ſich infolge zu geringer Beteiligung genötigt geſehen,
ſeine für Sonntag angeſetzte Verſammlung auf Dienstag
zu verlegen. Aber auch dieſer Einladung waren nur wenig
über 20 Handwerker gefolgt. Der Vorſitzende der hieſigen
Ortsgruppe, Schloſſermeiſter Meiſter, ſtellte die Vertreter

bombenuttentat in Ching,

Paris, 28. Mai.
ſchau haben unbekannte Attentäter Montag abend eine Bombe
in das Auto des militäriſchen Gouverneurs von Fukune ge-
worfen, in dem der militäriſche Gouverneur von Fukune
nebſt Begleitung Platz genommen hatte. Zwei Generale
wurden verletzt, der Chauffeur und zwei Soldaten getötet
Der Gouverneur ſelbſt blieb unverletzt.

Das geht in Oberſchleſien vor
Die franzöſiſche Zeitung „La Libre Parole“ hat vor kurzer

Zeit darauf hingewieſen, daß die jetzt gezogene Grenze bei
dem einheitlichen Wirtſchaftsgebiet Oberſchleſiens nur ein
Proviſorium bilden könne, und dabei den Wunſch ausge
ſprochen, daß es Polen bald gelingen möchte, ſich auch
Deutſch Oberſchleſiens zu bemächtigen. An dieſem Ziel ar-
beitet Polen in der Tat mit zäher Energie. Reichliche Mittel
ſtehen ihm dabei zur Verfügung. Der polniſche Weſtmarken-
verein und der Jnſurgentenverein ſuchen mit Unterſtützung
der polniſchen Behörden mit zielbewußter Rückſichtsloſigkeit
in Polniſch-Oberſchleſien alles zu vernichten, was an Deutſch
land erinnert. Jn DeutſchOberſchleſien entſtehen unguf
hörlich neue polniſche Vereine mit dem Ziel, Deutſch- Ober
ſchleſien für eine Einverleibungg mit Polen vorzubereiten
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himmelfahrt.
Aus dem Leid und der Laſt des Lebens: aufwärts die

Herzen! Aus dem Verſunkenſein in Trauer und Sterbensweh
hin zur großen Freude! Das iſt die Mahnung von Himmel-
fahrt. Der König der Könige verheißt an dieſem Tage
der Menſchenſeele: ich will Dich führen, ſtärken, ſegnen,
daß Du die Notzeiten der Gegenwart überwinden, daß Du
die Wege der Zukunft gehen kannſt.

Es ergeht vom Himmelfahrtsberge die große Verheißung,
in ewiges Licht getaucht, weltumſpannend und doch den
einzelnen faſſend, die den Blick nach oben richtet, den
Glauben tröſtet, die Hoffnung ſtärkt gegenüber aller Macht
und aller Feindſchaft: Siehe ich bins. „Und ſiehe, ich bin
mit euch alle Tage bis an der Welt Ende“: aufwärts den
Blick, aufwärts das Herz und aufwärts den Glauben,

Himmelfahrt iſt das Richtfeſt für unſere Seele. Und die
Straße, welche himmelan führt, geht bergauf! Können wir

Meter Gleiſes für die
Merſeburg Dürrenberg.Nach einer Havasmeldung aus Fut- R 2

in den Frühlingsklängen der kleinen Frühlingsſänger das

des Handwerkerbundes, Studienrat e und Bücherreviſor
Ebert, Berlin, vor. Studienrat Tiſch y ſprach über das
Thema: „Wie ſchützt ſich das Handwerk vor ungerechten
Steuern?“ Der Redner ging aus von der Jntereſſeloſig-
keit der Handwerker allenthalben; es herrſcht kein Soli
daritätsgefühl. Am BHiertiſch ſchimpfen können ſie, aber
etwas gegen die hohen Steuern tun, oder auch nur den
Verſuch unternehmen, gibts nicht. Es gibt in Deutſchland
8 Millionen Handwerker; wenn dieſe einig wären und feſt
zuſammenhielten, wären ſie eine große Macht in Deutſchland
Um das große Ganze kümmert ſich aber niemand, über das
eigene Wohl und Wehe denken die wenigſten hinweg. Viele
Handwerker ſind gezwungen ſchon der Konkurrenz wegen
Kredit zu gebrauchen. Auf der Bank muß er monatlich
4—5 Prozent Zinſen zahlen, um Kredit zu erhalten. Wenn
der Kunde erſt nach 5-6 Monaten zahlkt, welchen Verluſt
hat dann ein Handwerker? Wenn ſich alle darin einig
wären, nur auf ſofortige Bezahlung zu liefern, würde ſich
das Publikum bald daran gewöhnen. Genau ſo bei den
Steuern. Vor allen Dingen heißt es hier Mann ſein, der
Handwerker darf nicht vor dem Finanzamt wie ein un-
mündiges Kind vorm Vormund erſcheinen. Das Finanzamt
kümmert ſich bei der Einſchätzung nicht um die Ausgaben.
Deshalb wird jeder zuerſt höher eingeſchätzt, als es in
Wirklichkeit der Fall iſt. Aber auch hier iſt nur mit ein-
heitlichem Vorgehen etwas zu erreichen. Der Handwerker-
bund hat im geſamten deutſchen Reiche jetzt Buchſtelben
errichtet, Dieſe Buchſtellen überwachen für ihre Mitglieder
ſämtliche Steuerangelegenheiten; ſie erledigen die Jnventur,
die geſamte Rechnung wird von Januar ab auf Goldbaſis
eingeſtellt. Der Buchſtellenleiter iſt eine durch Handſchlag
auf Schweigen verpflichtete Perſon er iſt vom Finanzamt
als Vertreter anerkannt. Auch hier vertritt er ſämtliche
Mitglieder und erſpart viel Lauferei. Die Beiträge ſind ſehr
gering Anzahlung bei Eintritt 5 Mark; Monatsbeitrag
2 Mark und 1 Mark pro 1000 Mark Umſatz). Die Gründung
einer Buchſtelle wird dringend empfohlen. Redner erwähnte
ſodann noch, daß der Handwerkerbund politiſch nicht nach
einer beſtimmten Seite eingeſtellt iſt. Er iſt eine Jntereſſen-
gemeinſchaft, die für ihre Mitglieder hinſichtlich ihres Be
rufes ſich voll und ganz einſetzt. Der Bücherreviſor Ebert
erläuterte ſodann nochmals die Vorteile einer Buchſtelle,
Hieran ſchloß ſich eine Diskuſſion, in der an den Vortra-
genden noch mehrere Fragen betreffs der Buchſtelle gerichtet

wurden. G. Zw.Erhöhung der Militärrenten. Wie halbamtlich mitgeteils
wird, werden die Militärrenten im Anſchluß an die
Aenderung der Beamtenbezüge erhöht. Die Nachzahlung
dieſer Rentenerhöhung läßt ſich aber mit der unmittelbav
bevorſtehenden Rentenzahlung für den Monat Juni nicht
mehr verbinden, weil die
gegeben ſind.
der nächſten Zahlung verbunden werden.

Eine Aenderung der Gleisanlage
landbahn A. .«G.
gegeben.
ſtraße durch den Magiſtrat beabſichtigt die
landbahnen A. G. eine Verlegung des vorhandenen Gleiſes
längs des Gotthardtsteiches ſowie die Neulegung eines

Bahnlinien Merſeburg Mücheln und
Der Plan liegt im Stadtbauamt,athaus am Markt, 3 Treppen, Zimmer 35 in der Zeit

vom 29. 5. bis einſchl. 11. Juni 1924 während den Dienſt-
ſtunden zu jedermanns Einſicht auf. Während dieſer Zeit
Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines Jntereſſes
Einwendungen gegen den Plan ſchriftilch oder zur Nieder
ſchrift geltend machen.

Die Urliſte der Schöſſen und Geſchworenen für 1925, die
Straßen: Chriſtianenſtraße Clobikauerſtraße Damm-
ſtraße Damaſchkeſtraße Domplatz Domprobſtei und
Domſtraße umfaſſend, liegt, wie der Magiſtrat bekannt gibt,
beim hieſigen Amtsgericht 8 Tage zur Einſicht aus.

Vom Bezirksausſchuß genehmigt iſt, wie der Magiſtrat be-
kannt gibt, der Nachtrag I zur Ortsſatzung über die An-
ſtellung und Verſorgung der Gemeindebeamten der Stadt
Merſeburg vom 8. März 1922. Der Nachtrag I liegt in
der Zeit vom 29. Mai 1924 bis einſchließlich 11. Juni
1924 zu jedermanns Einſicht im Rathaus am Markt, 2
Treppen, Zimmer Nr. 25 aus.

Fünfzigjähriges Jubiläum der Anſichtspoſtkarte. Die älteſte
deutſche Anſichtspoſtkarte ſtammt von der Rudelsburg. Sie
zeigt in der kräftigen Holzſchnittmanier der ſechziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts eine Anſicht der Ruine der Rudels-
burg und trägt im Poſtſtempel der „Station Köſen“ das
Datum des 31. Auguſt 1874. Der Drucker und Verleger iſt
nicht angegeben; auch iſt es trotz vieler Nachforſchungen
nicht gelungen die Quelle feſtzuſtellen, aus welcher der
Holzſtock ſtammt, mit dem das Bild gedruckt worden iſt.
Dieſe Anſichtskarte befand ſich im Beſitz der Frau Paſto-
Harniſch in Oſterfeld in Thüringen und war an deren
Gemahl, den damaligen Hilfsprediger Harniſch, in Marwitz
bei Berlin gerichtet. Auf der erſten internationalen großen
Ausſtellung illuſtrierter Karten in Nizza wurde dieſe Karte
mit der großen ſilbernen Medaklle ausgezeichnet. Die zweit
älteſte Karte dieſer Art ſtammte aus dem Jahre 1878.
Als erſter Verleger von Karten mit wirklichen Anſichten
wird J. H. Locher in Zürich genannt, der 1872 die erſten
„Anſichtskarten“ herſtellen ließ. Die Poſtkarte, (Korreſpon-
denzkarte, wie ſie früher hieß) wurde als Erſatz des geſ
ſchloſſenen Briefes vom preußiſchen Generalpoſtmeiſter Ste
phan im Jahre 1865 empfohlen, 1869 in Oeſterreich und
1870 in Deutſchland eingeführt. Seitdem hat die offene
Karte allgemeine Verbreitung gefunden.

Neue Bilder vom Tage. Jn unſerer Filiale in der Gott
hardtſtraße, gelangen heute wieder neue Bilder zum Aushang,.
Sie zeigen den „Engliſchen Militärſport“, Aufnahmen vom
Frauenſportfeſt des Verbandes Brandenburger Athletik Ver-
eine, den Beſuch des rumäniſchen Königspaares in Eng
land. Die Reihe der Bilder beſchließen vier Aufnahmen
von dem Beſuch des Gouverneurs des öſtlichen Sudan, den
er der Stadt Jimbuktu abſtatttet.

Auf, lüfte Deine Schwingen! Vom Wochenmarkte. Her heutige Mittwochmarkt wies
einen weniger lebhaften Verkehr auf als beim letzten Male
Der Grünmarkt war reichlich beſchickt. Rhabarber gidht
es immer noch in beträchtlichem Mengen, doch hat ſeine
Stunde wohl bald geſchlagen, auch viel Spargel (Pfd. 90
Pfg.) Spinat (3 Pfd. ea 15 Pfg.), Salat (Kopf 10 15
Pfg.) und Radieschen (Bündel 5—-10 Pfg.) waren vorhanden.
Grüne Stachelbeeren, eine Neuerſcheinung auf dem
Markt, wurden mit 35 Pfg. das Pfund bezahlt. Blumen
gabs auch wieder in Hülle und Fülle, desgleichen junge
Pflanzen, Kohl und Tomatenpflanzen (20—-40 Pfg. pro
Stück). Am Ferkelmarkt ging es heute etwas leb
hafter zu.

Die Beherbergungsſteuer, eine Steuereinnahmequelle für
die Gemeinden, hat in den meiſten Städten, die ſie einge
führt haben, nicht die Erfolge gebracht, die man erhofft hat.
So hat z. B. Berlin mit der Beherbergungsſteuer inſofern
wenig Glück gehabt, als durch ſie der Fremdenverkehr eine
ſchwere Einbuße erlitten hat. Es iſt alſo nicht zu ver
wundern, daß ſſich heute die Zahl der Gemeinden er
heblich mehrt, die die verkehrsfeindliche Beherbergungsſteuer
beſeitigen. Neuerdings iſt in Koblenz und in allen Geb
meinden der Ahr die örtliche Beherbergungsſteuer (auf
gehoben worden, die Stadt Cleve hat die 15proz. kommunale
Beherbergungsſteuer ſeit kurzem fallen laſſen. Jn einigen
Städten hat man eine Herabſetzung der Steuer in Ausſicht
genommen, ſo in Swinemünde und in Nürnberg, wo man
den Steuerſatz von 20 auf 10 Prozent herabſetzen will.

Merſeburger Rudergeſellſchaft. Am Himmelfahrtstage vorm.
11 Uhr findet im großen Saale des „Neuen Schützen-
hauſes“ eine Gedächtnisfeier für die im Weltkriege ge
fallenen Sportskameraden ſtatt unter gleichzeitiger Ein
wetihung einer Gedächtnistafel. Zur Mitwirkung
ſind namhafte Künſtler und das geſamte Philharmoniſche
Orcheſter unter Leitung von Herrn Dr. Krauß gewonnen
worden. Nachmittags 3 Uhr findet im Bootshauſe die Taufe
von drei neuen Booten ſtatt mit anſchließender Auffahrt
ſämtlicher Club-Boote.

Pferderennen in Halle. Der Sächſiſche Thür. Renn und
Pferde-Zuchtverein zu Halle eröffnet ſeine diesjährige Renn-
ſaiſon am nächſten Sonnabend, den 31. und Sonntag, den
1. Juni mit einem zweitägigen Meeting. Beide Rennen

werden nach den vorliegenden Rekordzahlen Neuerungen und
der ſtarken Beteiligung der Ställe einen ausgezeichnete
Sport und große Felder bringen. Für den erſten Renntag
ſind 227 und für den zweiten Renntag 232 mithin 459
Nennungen eingegangen. Das iſt ein ganz ausgezeichnetes
Ergebnis. Den Siegern ſtehen Preiſe im Geſamtwerte von
46 000 Mark, außerdem eine große Zahl Ehrenpreiſe zur
Verfügung. Das Rennen beginnt am Sonnabend um 3
Uhr und am Sonntag um 3 Uhr.

Ein neues Hilfswerk der Quäker.
Speiſung ſchwächlicher und unterernährter Kinder.

Vom Magiſtrat Jugendamt wird uns geſchrieben:
Wie ſchon bekannt gegeben, kommt zu dem nun ſchon ſeit
mehreren Jahren in unſerer Stadt mit beſtem Erfolge
durchgeführten Hilfswerk amerikaniſcher Quäker für Schul
kinder, das ſeit dem 1. Auguſt 1922 vom Deutſchen Zen-
tralausſchuß für Auslandshilfe fortgeführt wird, jetzt ein
neues Hilfswerk engliſcher Quäker für Kleinkinder.

Vom Zentralausſchuß wurde die Anzahl der bisher in
unſerer Stadt geſpeiſten Kinder mit Beginn der diesjährigen
Sommerſpeiſungsperiode von 500 auf 700 erhöht. Ferner
wurde die den einzelnen Kinder zugedachte Ration verbeſſert,
und auf einen durch das ſtädtiſche Jugendamt geſtellten
Antrag wurde es möglich gemacht, durch Ueberweiſung ver
ſchiedenartiger Lebensmittel den Speiſeplan abwechslungs-
reicher zu geſtalten. Sobald alle Lebensmittel eingegangen

Zahlungsliſten bereits zur Poſt mehlſuppe, ind 1X t
Die Nachzahlung wird vorausſichtlich mis Hierzu wird abwechſelnd je ein Salz bezw. Zuckerbrötchen

ſind, werden an die durch die Aerzte ausgewählten Kinder,
deren Geſundheitszuſtand eine Zuſatznahrung zur Kräftigung
dringend wünſchenswert erſcheinen läßt, folgende Speiſen
verabfolgt: 3 wöchentlich täglich 4 Liter Kakao, 1X Milch-

Milchreis und X Brühreis mit Cornedbeaf.
Der Hauptwert iſt bei dieſen Speiſen auf reich-verabfolgt. tWelchen großenlichen Zuſatz von Milch und Zucker gelegt.

der Merſeburger Ueber Umfang dieſes Hilfswerk immer noch hat, geht daraus hervor.
Von der Polizeiverwaltung wird bekannt daß in Deutſchland z. Zt. täglich noch 1000 000 Kinvber ge-

Gelegentlich der Verbreiterung der Weißenfelſer ſpeiſt werden. Die ganze Größe der Hilfe begreift man, wenn
Merſeburger Ueber man zum Beiſpiel hört, daß nur für die Speiſung der

700 Merſeburger Kinder wöchentlich folgende Lebensmittel
erforderlich ſind: 287 Kg. Mehl, 144 Kg. Reis., 71 Kg.
Zucker, 325 Büchſen Milch, 50 Kg. Fett, 19 Kg. Kakao,
28 Kig. Cornedbeaf.

Während in früheren Speiſeperioden das Mehl und der
Zucker von der deutſchen Regierung geliefert wurde, werden
auch dieſe Lebensmittel jetzt in vollem Umfange von den
amerikaniſchen Spendern zur Verfügung geſtellt.

Es muß aber immer wieder darauf hingewieſen werden,
daß die Auslandshilfe, indem wir ſie annehmen, uns die
Pflicht auferlegt, alle eigenen Quellen der Hilfe zu ſuchen
und die Hilfsbereitſchaft zur Fortführung dieſes Liebeswerkes
in allen Ständen und Schichten immer von Neuem anzu
regen. Von dieſem Geſichtspunkte hat man ſich erfreulicher
weiſe von Anfang an auch in unſerer Stadt leiten laſſen

Die Durchführung des Hilfswerkes, mit welcher eine be
trächtliche Verwaltungsarbeit verbunden iſt, liegt in Händen
des Magiſtrats. (Jugendamt). Die Zubereitung der eiſen
erfolgt unter Oberleitung des Vaterländiſchen Frauenvereins
durch freiwillige Hilfskräfte aus allen Ständen. Es wurde
von Mitgliedern aller Wohlfahrtsvereine von Anbeginn an
ſtändige wertvolle Mitarbeit geleiſtet, was wir gern und mit
Dank betonen möchten. reBitter not iſt die Weiterführung dieſer Speiſung, denn
der Geſundheitszuſtand der Kinder unſerer Stadt hat ſich in
den letzten Monaten, wie an anderer Stelle bekanntge-
geben, bedauerlicherweiſe weiter verſchlechtert. Wir wollen
wünſchen und hoffen, daß die verbeſſerte und vermehrte
regelmäßige Speiſung, die von den meiſten Kindern mit
großer Freude angenommen wird, dazu beiträgt, daß nach
und nach eine Beſſerung in dem Befinden der Kinder eintritt.
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lugeskulender,
Mittwoch, den 28. Mai. „Müllers Hotel“: Zum letzten

Male 5 Uhr-Tee und abends 8 Uhr „Der vornehme Tanz-
abend.“

Donnerstag, den 28 Mai. Chriſtliche Verſammlung
abends 8 Uhr im „Twoli“. M. R. G. Nachm. 3 Uhr
Bootstaufe. Kaffeehaus Meuſchau: Morgens 6 Uhr großes
Garten-Freikonzert. Trebnitz: Morgens 7 Uhr großes Gar-
tenFreikonzert. Lauchſtädt: Großes Konzert 3 Uhr nachm.
im Kurpark, abends 7 Uhr Ball. Uniontheater: Neues
Programm. Verein für Heimatkunde: Ausflug nach Rög-
litz; Abmarſch um 9 Uhr von der Neumarktskirche.

Freitag, den 29. Mai. Rentnerbund: Generalverſamm-
lung um 125 Uhr im „Tivoli“.

Sonnabend, den 30. Mai. Deutſche Volkspartei: VPerſamm-
lung der Mitglieder bei Beth zu einem Vortrag: „Der neue
Reichstag und die Regierungsbildung.“
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Rundfunkprogramm für Mittwoch.

Leipziger Meßamts-Sender.
Welle 452 Meter.

7.2330-8 Uhr: Vorktrag: Walter Steinhauer: „Geheimniſſe
der Filmtechnik“. Abend 8.15 Uhr: Symphonie-Konzert,

der Rundfunkhauskapelle: Fritz Heinig (1. Violine), Oscar
Dobrosmißloff (Cello), Alex Nemeti (Klavier).

1. Mendelsſohn: Ouverture „Die Hebriden“.
2. Mendelsſohn: Andante con moto aus der Jtalieni-

ſchen Symphonie.
Romanze der Symphonie Nr. 43. Schumann:

(D-Moll).
4. Brahms: Andante ſoſtenuto aus der Symphonie Nr. 1.
5. Tſchaikowsky: Andanting con moto di eanzona aus der

ymphonie Nr. 4 (F-WMoll).
6. Liſzt: Anggriſege Rhapſodie Nr. 12.
7. Wagner: Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg“.

Anſchließend: Preſſebericht.

Berliner Sender.
Welle 430 Meter.

7.30 Uhr: Vortrag des Herrn Gregers-Riſſen: „Wander-
fahrten auf dem Rad.“ 8.30 Uhr: Moderner Operettenabend.,
Mitwirkende: Käthe Mann, Kammerſänger Albert Kutzner,
Eduard Kandl vom Deutſchen Opernhaus, Charlottenburg.
Am Flügel: Kapellmeiſter Otto Urack.

aus

Londoner Sender.
Welle 365.

7 Uhr: Zeitſignal vom Big Ben. Erſte Ausgabe neueſter
Nachrichten. Wettervorausſage. 7.15 Uhr: Major E. E,
„Ueber Moskitos und Mücken“. 7.30 Uhr: „Populäres Muſtk-
programm. 8 Uhr: „Für und wider die Sommerzeit“.
8.45 Uhr: Orcheſtermuſik mit Geſang. 9.30 Uhr: Zeitſignal
von Greenwich. Zweite Ausgabe neueſter Nachrichten. Wetter-
vorausſage. Vortrag über Gartenarbeit. Lokalnachrichten.
9.50 Uhr: Orcheſtermuſik und Geſang. 10.30 Uhr: Schluß.

Filmſchau,

werden

Im Union Theater läuft bereits ab morgen (Himmelfahrts-
9), ein erſtklaſſiges Doppelprogramm: „Jm Namen des

önigs“ und „Das geſtohlene Herz“. Auf Jhrem Schloſſe
hält die Marquiſe den Ritter Jean de Lenoir, der fälſchlich
des Hochverrates bezichtigt und zum Tode verurteilt wurde,
in der Maske des Dieners Jean verborgen. Jhre Nichte
Madeleine hat von dem Ritter gehört, und das Bild des
„fürchterlich-geheimnisvollen“ Ritters gaukelt durch ihre Mäd
chenphantaſie ſie ahnt ja nicht, daß der zugleich Gefürch-
tete und Bewunderte tagtäglich in Lakaienuniform um ſie
weilt Aus dieſer ſpannend aufgebauten Fabel entwickelt
ſich ein neckiſches, launiſches Spiel aus der galanten Zeit
der Schäferſpiele, der Puderperrücken, des Männerzöpfchens
und ſchlanken Galanteriedegens, ein köſtliches Genrebildchen,
überſonnt von Frauenreiz und Frauenliſt, vorzüglich darge-
ſtellt in den Hauptrollen von Dagny Servaes und Julius
Falkenſtein. Das zweite Bild iſt die Geſchichte eines
Diebſtahls um deſſenwillen ein Unſchuldiger um ſein Lebens-
glück gebracht wird. Am Sonntag nachm. 2 Uhr findet eine
große Jugend- und Familienvorſtellung ſtakt.
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Hus Kreis, Propin; und Ausland
Dölkau, 28. Mai. (50jähr. Stiftungsfeſt desKriegervereins.) Feierlich riefen die Glocken vom hohen

Kirchturme, ſie klangen am Sonntagmorgen in die ernſten
Worte, die der Vorſitzende des Kriegervereins Dölkau an
den Gedenktafeln der im Weltkriege Gefallenen an die Ver
ſammelten richtete. Dieſe Kranzlegung an den Gedenktafeln
war die Einleitung zu der Feier des 50 jährigen Stiftungs-
feſtes des Krieger Vereins Dölkau und Umgegend. Anſchlie-
ßend nahmen der Kriegervereine Turn und Radfahrer-
verein Dölkau jan dem Gedächtnisgottesdienſte teil. Am
Nachmittag erſchienen dann die Kriegervereine aus der nähe-
ren Umgebung. Jm geſchloſſenen Zuge rückten die Vereine
durchs Dorf, am Schloſſe vorbei, nach dem Feſtplatze, den in
liebenswürdiger Weiſe Herr Graf v. Hohenthal zur Ver-.

gung geſtellt hatte. Dort, inmitten der im ſchönſten Maienb
zhmucke prangenden Natur begrüßte zunächſt der Vorſitzende
des Feſthereins Herr Kloppe die Erſchienenen Die Feſtrede hielt:
hierauf Herr Paſtor Krauſe-Zweimen. Jn einem Vorſpruch
ehrte Frl. Quarch den Verein. Einen Lorbeerkranz überreicht

eine Ehrenjungfrau und ſchmückte damit die Fahne. Zwei,Gründern des Vereins, Herrn Trabitzſch und Wüttig, wurden
Ehrenkreuze überreicht. Nach dieſer erhebenden Ferfer rückten
die Vereine geſchloſſen wieder ins Dorf zurück. Jm Gaſthaus
zu Dölkau wurden bei fröhlichem Zuſammenſein alte Er-
innerungen gausgetauſcht.
Burgliebenau, 27. Mai. (Beinahe ertrunken) wäre
das Söhnchen eines landwirtſchaftlichen Geſchirrführers, wel
ches einer Schweſter zur Aufſicht übergeben war, in dem
hier ziemlich Wer Dorfteich, wenn nicht auf die Hilferufe
der Fleiſchermeiſter Böge herbeigeeilt wäre und entſchloſſen
bis an den Hals in den Teich ſprang und das bereits dem
Tode nahe Kind gerettet hätte.

Lochau, 27. Mai. (Aus der Gemeinde.) Jn der
letzten Sitzung der Gemeindevertreter begrüßte der Gemein-
devorſteher die neugewählten Vertreter und verpflichtete die-

ſelben auf die gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Obliegenhei-
Die Wahl des Gemeindevorſtehers und der Schöffen ſoll in
der Sitzung am Dienstag, den 27. d. Mts. vorgenommen

Die Verſammlung wurde bekannt gegeben, daß das
Verwaltungsſtreitverfahren zwiſchen dem Pächter der Ritter
itsjagd und der Gemeinde wegen der Jagdſteuer zu Gunſten
G erſteren entſchieden worden iſt, da nicht nach dem Jagd-

verte, ſondern nach dem Jagdpachte zu entſcheiden war.
Ferner wurde bekannt gegeben, daß vom 1. Juli an dieArmen achen von den Gemeinden an den Kreis übergehen
und die diesbezüglichen Akten dorthin einzuſenden ſind.
Die Frage, ob die Mieter der zwei Kriegsveteranen und

ſeiner Witwe, für welche die Gemeinde die Bezahlung der
Hwr3zinsſtener übernommen hat, mit zur Zahlung ange-
alten werden, wurde bejahend beantwortet. Aus der Ver-

ſammlung heraus wurde der Wunſch geäußert, die Ueber-
S anzugehen, zur Waſſerverſorgung der Gemeinde
ewiſſe Stromeinſchaltungen zu gewähren. Angeregt wurde-
egebeſſerungen vornehmen zu wollen ſowie die Waſſer-

meſſungen nicht außer Acht zu laſſen. Grenzverſtöße durch
Herauspflügen ſollen unterſucht und die Uebergriffe zur
Verantwortung gezogen werden. Noch einige andere Fragen
fanden Beſprechung und Erledigung.

Querfurt, 28. Mai. (Der Anſchluß an die Volks-
a hnenbewegung vollzogen). Hier wurden in den
etzten Tagen die Gründung einer Theatergemeinde mit
nlchlus an die Volksbühnenbewegung vorgenommen. Sämt-
che Anweſenden waren ſich darüber einig, daß ſich auch
uerfurt dieſer Kulturbewegung anſchließen müſſe. Der ver

hältnismäßig ſchwache Beſuch der Verſammlung war wohl
auf die allgemeine Unkenntnis zurückzuführen, die über
die Bewegung noch herrſcht. Die Anweſenden beſchloſſen.

ohne Ausnahme an der Aufklärungsarbeit zu beteiligen.
amentlich ſollen die Vorſtände aller Vereine aufgefordert

verden, in ihrem Gemeinſchaften dahin zu wirken, daß ſich
öglichſt alle Mitglieder der Theatergemeinſchaft anſchließen.
n vorläufiger Vorſtand wurde gewählt, der die Aufgabe

at, mit der Jntendenz des Merſeburger Städtebundthegaters

Letzte Depeſchen
Abbruch der Verhandlungen im ſüchſiſchen

Borgurbeiterkonſtißt,
Berlin, 28. Mai. Wie die „Telegraphen-Union“ aus berg-

baulichen Kreiſen erfährt, ſind die Einigungsverhandlungen
für den ſächſiſchen Steinkohlenbergbau, die geſtern nach-

mittag im Reich?arbeitsminiſterium ſtattfanden, ergebnislos
verlaufen. Ob es nochmal zu neuen Verhandlungen kommen
wird, erſcheint zweifelhaft. Es iſt daher für den ſächſi
ſchen Bezirk mit der Fortſetzung des Streiks zu rechnen.

Die Kieler Giemeindewuhlen ungültig,
Kiel, 28. Mai. Die Kieler Stadtverordnetenverſammlung

faßte in ihrer geſtrigen konſtituierenden Sitzung den Be
ſchluß, die Kieler Gemeindewahlen, die gleichzeitig mit
den Reichstagswahlen am 4. Mai ſtattgefunden hoben, für
ungültig zu erklären.

Amerikaniſche Befürchtungen,
Newyork, 28. Mai. Die Newyorker Zeitung „Sun“ äußert

in einem Leitartikel die Befürchtung, daß der Rücktritt
Marx die Ratifizierung des Dawes-Berichts durch den
Reichstag zweifelhaft mache.

Japanilcher Proteſt gegen das
amerikaniſche Kusſchlußgeſe.

Newyork, 28. Mai. Nach Meldungen aus Tokio hat
der Miniſterpräſident einen beſonderen Kabinettsrat für
Mittwoch einberufen, um das amerikaniſche Ausſchluß- Geſetz
zu beraten. Es verlautet, daß Japan einen formellen Pro-
teſt bei der Regierung in Waſhington einreichen will.

Die umklichen Produktennreiſe vom 27, Mi
Berlin, 28. Mai. (Drahtlos). Amtlich wurden heute no-

tiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 Kg ſonſt per 100
Kg in Goldmark); Weizen 156 159, Weizen mittld.
155—159, Roggen märk. 132-135, Sommergerſte märk.
158—166, Futtergerſte 145—155, Hafer 127—- 135 Weizen-
mehl 22—24,75, Roggenmehl 19, 50-22, Weizenkleie
Roggenkleie 9,30, Raps 2,70—2,75, Leinſaat Vik-
torigerbſen 18—20, kleine Speiſeerbſen 14--15, Futter-
erbſen 13 14, Peluſchken 10,50 11, Ackerbohnen 1314,
Wicken 10,50 12, Lupinen blaue 10--10,50, Lupinen
gelbe 13 14, Seradella 11 13, Rapskuchen 9,80 10,
Leinkuchen 17, Trockenſchnitzel 18, Torfmelaſſe 7 30 bis
7,50, Kartoffelflocken 20,40 20,60.

Deviſen-kurſe.
Berlin, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich

notierte der Dollar 4 189 500 0004 210 500 0600 bei
1 Prozent Zuteilung.
London 18255 000 18 345 000 000 000.
Paris 224 400 225 600 000 000.
Schweiz 743 100--7 46 900 000 000.
Amſterdam 1 576 000--1 584 000 000 000.
Stockholm 1 115 200--1 120 800 000 000.
Kopenhagen 708 200--711800 000000.
Prag 123 950 124 550 000 000.
Wien 59 300 59 700 000 000.
Rom 185 500--186 500 000 000.

Fühlung zu nehmen, um auch für Querfurt Gaſtvorſtellungen
ſicher zu ſtellen. Beſonders betont wurde, daß es ſich bei
der Theatergemeinde nicht um einen neuen Verein handelt,
ſondern um den loſen Zuſammenſchluß kunſtintereſſierter
Menſchen, um die Theatervorſtellungen, deren künſtleriſcher
Wert von dem Leiter der Bewegung Jntendant Dr. Groß
garantiert wird, ſicherzuſtellen.

Halle, 26. Mai (Der neue Kurator der Univer
ſi t ät.) Als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Geh.
Ober-Regierungsrat Dr. G. Meyer iſt der Landrat Dr. iur
Hermann Sommer aus Pyritz (Pommern) berufen worden.

Halle, 24. Mai. (Die Kammerwahlen der Halle-
ſchen Studentenſchaft.) Bei den geſtern beendeten
Kammerwahlen der Halleſchen Studentenſchaft wurden insge-
ſamt 980 gültige Stimmen abgegeben. Die neue Kammer
wird 48 Sitze zählen, die Kch folgendermaßen verteilen:
Völkiſcher Studentenblock 13 Liſte des Hochſchulrings),
Völkiſch-ſoziale Freiſtudentenſchaft 7. Liſten der Korporatio-
nen 28. Die neue Kammer wird ſich nur aus Vertretern
der natinoalen Studentenſchaft zuſammenſetzen, eine Oppo-
ſitionsliſte war gar nicht aufgeſtellt worden.

München, 26 .Mai. (Schweres Automobilunglück.) Auf der
Fahrt von München nach Tegernſee überſchlug ſich am geſt-
rigen Sonntag das Automobil des dem engliſchen Konſular-
korps angehörigen Lords Coſſen-Harty, der bei Bad Kreuth
eine Beſitzung hat Der Lord wurde durch den ſchweren
Wagen begraben und war ſofort tot. Sein Diener erlitt
eine leichte Gehirnerſchütterung. Ein miktfahrender
ein Münchener Kaufmann, iſt ebenfalls leicht verletzt. Die
Leiche des Getöteten wurde zunächſt nach Starnberg gebracht.

Wittenberg, 26. Mai. (Liebesdrama auf dem
Lande.) Das kleine Dorf Wolfen bei Jeßnitz war geſtern
der Schauplatz einer Liebestragödie. Dort unterhielt eine
junge Frau Emmy Schulze ein Verhältnis mit einem Zimmer-
mann Stephan aus Raguhn. Da ſie glaubte, daß letzterer
die Beziehungen löſen wollte, ſuchte ſie ihn auf ſeiner
Arbeitsſtätte auf und erkletterte zu dieſem Zweck ein Bau-
gerüſt. Dort ſtellte ſie den Geliebten zur Rede und feuerte
nach kurzem Wortwechſel fünf Revolverſchüſſe auf ihn ab,
von denen drei trafen. Stephan ſtürzte mit einer ſchweren
Kopfverletzung vom Gerüſt. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Als die Schulze ſah, was ſie angerichtet hatte,
richtete ſie den Revolver gegen ſich und ſchoß ſich eine Kugel
in die Schläfe, was ihren ſofortigen Tod herbeifführte.

Crimmitſchaun, 26. Mai. Eine Kohlenſtauberplo-
ſion.) Jn der Kohlenbunkeranlage der Tuchfabrik Friedrich
Trommer erfolgte am Sonnabend unter donnerähnlichem
Getöſe ein Kohlenſtaubexploſion, wodurch das dritte Stock-
werk des etwa 20 Meter hohen Gebäudes zerſtört wurde-
Ein in dem Gebäude ſich aufhaltender Arbeiter wurde in
einen Nebenraum geſchleudert, er erlitt aber wunderbarer-
weiſe faſt keine Verletzungen. An den tieferliegenden Dächern
y.ir den Telephonleitungen wurde durch das herabfallende
Mauerwerk bedeutender Schaden angerichtet. Der Brand, den
die Exploſion verurſachte, konnte bald gelöſcht werden.

Ein Auto mit 52 Perſonen abgeſtürzt.
Auf der Heimfahrt von einem Gebirgstrachtenfeſt in

Reberſee geriet infolge raſcher und unvorſichtiger Fahrt
ein mit 52 Perſonen beſetztes Laſtauto von Reit im Winkel
am Maſerberg kurz vor dem Ziele an die Vöſchung und
ſtürzte vier Meter tief in den Maſerbach hinab, alle In
ſaſſen unter ſich begrabend. Sofort getötet wurden vier
Perſonen, darunter der Lenker des Autos, Hans Meier
und ſeine Brant, die Friſeurstochter Heigenhauſer. Schwer
verletzt wurden zwei Perſonen. Eine Anzahl erlitten Bein-
und Armbrüche, 30 kamen mit leichteren Verletzungen davon.

m nete an der Fahrt ſind ſämtlich aus Reit im
nkel.

Gaſt,

Bad Homburg v. d. Höhe, 27. Mai. (Schweres Auto-
mobil- Unglücck) Auf der Saalburgſtraße rannte ein
ſchweres Laſtauto, deſſen Bremſen verſagten, gegen ein
Kleinauto. Das Kleinauto fuhr auf den Fußweg auf und
riß mehrere Spaziergänger um. Dabet wurde Frau Juſtizrat
Dr. Zimmermann aus Homburg, ſowie ein zur Erholung
in Hömburg weilender General und deſſen Nichte ſo ſchwer
verletzt, daß ſie ſofort dem Krankenhaus zugeführt werden
mußten.Vöſan, 24. Mai. Ein bedauerlicher Unglücks
falh ereignete ſich auf der Grube in Böſau. Der Tiſ
lermeiſter Meuche aus Deumen war damit beſchäftigt, mit
ſeinen Lehrlingen einen Waggon Holz abzuladen. Der jüngſte
Lehrling wollte den letzten Stoß Bretter wegnehmen, als der
Giebel, welcher herausgenommen und mit Draht an der
Seitenwand befeſtigt worden war, umſtürzte und den Lehr
ling, welcher ſich gerade bückte, unter ſich begrub. Dieſer
konnte nur als Leiche hervorgezogen werden. Dabei mußte
ſein Bruder Zeuge des Unfalles ſein. Der betreffende Lehr-
ling beſitzt keine er mehr und iſt von dem Ehepaar
Meuche aufgezogen worden.Emden, än. (Beginn der Hochſeefiſcherei.)
Jn dieſen Tagen läuft die große Emdener HochſeeFlotte
aus, um dem Heringsfang obzuliegen. Die diesjährige Flotte
wird 40 Schiffe aufweiſen, und zwar 25 Segler und 15
Dampfer. Drei große Unternehmungen ſind daran beteiligt.
Die Beſatzung der Schiffe beträgt 600 Mann. Zum Hoch
ſee-Fiſchfang werden rieſige Plannetze, die aus zahlloſen Ein
zelnetzen beſtehen und je eine Geſamtlänge von 2700 Meter
haben, ausgelegt. Sie tragen dabei, damit ſie im Waſſer
prall liegen, Eiſengewichte. Die Netze werden in nicht allzu
großen Abſtänden ausgeſetzt, ſo daß die gewaltigen Herings
ſchwärme, die z. B. viele 100 000 Stück zählen, erfaßt
werden. Schon auf dem Schiff wird der Fang getötet und
für die Bearbeitung auf dem Land verpackt. Die Herings-
dampfer ſuchen ihre Fiſchgründe hoch hinaus in der Nord-
ſee. Es wird auch diesmal ein gutes Ergebnis erwartet.

Stettin, 26. Mai. (Schweres Bootsunglück.) Jn
Stettin hat ſich ſchon wieder ein folgenſchwerer Bootsunfall
ereignet. Zwei junge Leute, der 16jährige Malerlehrling
Max Liske aus Berlin, der hier zu Beſuch weilt, und der
19iährige Walter Höfs aus Stettin unternahmen eine Boots-
fahrt. Sie trieben im Bvot allerlei Unfug, und im Oder-
Dunzig Kanal kenterte das Boot. Die beiden jungen Leute
ertranken.

Berlin, 26. Mai. (Schwere Automobilunfälle)
Geſtern ereigneten ſich in der Nähe von Berlin zwei ſchwere
Autounfälle. Jn der Gegend von Bernau führ ein Auto
gegen einen Baum und wurde zerſtört. Der Chauffeur
blieb unverletzt, ſeine Schwiegermutter wurde getötet, wäh
rend ſeine Frau ſchwer verletzt wurde. Auch in der Nähe
von Lübben fuhr ein Auto gegen einen Baum und überſchlug
ſich. Eine Jnſaſſin wurde gegen einen Baum geſchleudert
und getötet. Eine zweite Jnſaſſin erlitt ſchwere Arm- und
Beinbrüche und ein mitfahrender Herr eine Rippenquetſchung.

Berlin, 26. Mai. (Rieſendiebſtahl eines Dien ſt-
mädchens.) Bei einer Familie am Kaiſerdamm verübte ein
Dienſtmädchen einen Rieſendiebſtahl. Es handelt ſich um
die 21 jährige Hedwig Bromby, die, kaum daß ſie 24
Stunden im Dienſt war, die erſte Gelegenheit des Alleinſeins
dazu benutzte, die Wohnung faſt völlig auszuplündern. Sie
verpackte in ihrem großen Reiſekoffer ſilberne Tafel-, Tee-
und Mokka-Service, 12 echte Perſerteppiche, ſilberne Schüſ-
ſeln Leuchter, Obſtkörbe, fünf Abendtoiletten der Dame.
des Hauſes und faſt die ganze Spitzenwäſche. Der Geſamt-
wert der geſtohlenen Waren wird auf 50000 Mark geſchätzt.

Dürrenberg, 26. Mai. Prüfung der elektriſchen
Anlagen.) Das Salzamt teilt mit, daß Anfang Juni
d. Js. Jngenieure der elektriſchen Abteilung des Sächſiſch-
Thüringiſchen Dampfkeſſelreviſionsvereins auf Antrag der
Stromabnehmer Unterſuchungen der elektriſchen Anlagen vor-
nehmen werden. Bei der Feuers- und Unfallgefahr unſachge-

allen Stromabnehmernmäß verlegter Leitungen wird es
dringend empfohlen,, eine derartige Prüfung vornehmen
zu laſſen.

London, 26. Mai. (Das vor läufige Ende des
engliſchen Welrrundfluges.) Wie aus Rangoon
gemeldet wird, ſtürzten die engliſchen Weltrundflieger am
Sonnabend im Hafen von Akyat mit ihrer Maſchine ab. Dieſe
wurde völlig zertrümmert: die Jnſaſſen blieben unverletzt.

London, 26. Mai. (Ferntelephonie New York
London.) Amtlich wird bekanntgegeben, daß nach den Er-
folgen, die die kürzlich vorgenommenen Verſuche eines trans-
atlantiſchen Telephonverkehrs hatten, auf Vorſchlag des Ad
mirals der Flotte, Sir Henry Jackſon, auf der neuen Groß-
funkſtation in Rugby eine Großanlage für drahtloſe Tele-
phonie errichtet werden ſoll. Dieſe Station wird es ermög-
lichen, daß man von beiden Seiten des Atlantiſchen Ozeans
über eine Entfernung von über 3000 engliſchen Meilen Ge-
ſpräche führen kann. Man hofft, daß die Erxperimente, die
weiter fortgeſetzt werden, es bald möglich machen werden, daß
Fernſprechteilnehmer in London direkt mit Fernſprechteib-
nehrern in New York in Verbindung treten können, be-
ſonders im Winter, da dann die atmoſphäriſchen Bedin-
gungen am geeignetſten ſind.

Paris, 26. Mai. (Brandkataſtrophe in Barce-l on a.) Aus Barcelona wird gemeldet, daß die dort ge
legenen Vulkanwerften geſtern durch eine heftige Feuersbrunſt
zerſtört worden ſind. Der Schaden wird auf mehrere Milli-
onen Peſetas geſchätzt. Der König von Spanien hat am Nach-
mittag die Unglücksſtelle beſichtigt. Durch die Brandkata-
ſtrophe iſt auch die an den Werften ſtark beteiligte Firma
Krupp in Mitleidenſchaft gezogen worden.

Paris, 26. Mai. (Franzöſtitſche Leichenräuber.!
Wie der „Jntranſigeant“ meldet, wurde in Rennes eine große
Leichenräuberbande entdeckt, die den eben beſtatteten Leichen
ſämtliche künſtlichen Zähne ausſchlug und damit einen

j ſchwunghaften Handel betrieb.
t

p

Moskau, 26. Mai. Wie die Moskauer Sowjetblätter mel-
den, wurde ein ſchweres Verbrechen im Frauenkloſter Bes
wodno bei Niſhnij Nowgorvd von der Polizei aufgedeckt
Jn einem Schrank in der Mauer fand man ein Nonne an
einer Kette vor, die ſich bereits vier Monate in dieſem Zu-
ſtand befand. Durch die erlittenen Qualen war die Unglück
liche wahnſinnig geworden. Eingekerkert war ſie von den
anderen Nonnen, weil ſich erdreiſtet hatte, gegen die
Ausſchweifungen im zu proteſtieren. DieSchuldigen fürchteten ihre Anzeige und entledigten ſich
kurzerhand der Gefahr Die nze Angelegenheit wurdedem Gericht übergeben. Es durfte ſich ein Senſativns-

prozeß ſeltenſter Art ergeben
Sydney, 26. Mai. (Der Ausbruch des Kilaueaga,)

Wie aus Hilo auf Hawai gemeldet wird, hat der Ausbruch
des Vulkans Kilaueg am Sonnabend ſeinen Höhepunkt er-
reicht, als der größte Krater Halenamu in Tätigkeit trat
Ein Gebiet von über 7000 Quadratfuß wurde über eine
hindert. Sie drangen in das Haus ein und ſchlugen den
Aſche überſchüttet.
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Dauerndes Stilliegen der Ruhrinduſtrie?

Der Zuſammenbruch des Becker-Konzens hat ein helles
Licht auf die finanzielle Lage der rheiniſch weſtfäliſchen
Eiſeninduſtrie geworfen. Selbſt die größten Werke liegen
ſtill (z. B. Hoeſch-Phönix) oder ſie haben ihre Be-
triebe eingeſchränkt (z. B. Stinneskonzern, Krupp ufw.)
bezw. Teile ihrer Betriebe ſtillgelegt (z. B. Rheinmetall).

Dieſe Entwicklung wäre auch ohne den Bergarbeiterſtreik ge
kommen. Sie iſt durch ihn nur beſchleunigt worden.

Jetzt erſt zeigt ſich die während des paſſiven Widerſtandes
erfolgte finanzielle Verblutung der Werke der Eiſeninduſtrie
die eintreten mußte, weil vom Reich nur der tat-
ſächlich damals entſtandenen Schäden vergütet worden war.
Nach Wiederaufnahme der Arbeit ſetzte ſich die finanzielle
Verblutung weiter fort. Es mußten nicht nur ſämtliche
realiſierbaren Beſtände an Deviſen und Effekten verkauft
werden (die jetzt vorhandenen Deviſen reichen vielfach nicht
einmal mehr zur Bezahlung der laufenden Rechnungen
aus!) ſondern es mußten obendrein auch noch recht beträcht-
liche und hochverzinsliche kurzfriſtige Auslandskredite auf
genommen werden, die in ihrer Geſamthöhe auf mehrere
100 Goldmillionen veranſchlagt werden können; dieſe müſſen
zu einem erheblichen Teil bald zurückgezahlt werden; Mittel
dazu ſtehen vorläufig noch nicht zur Verfügung. Die finan
ziellen Belaſtungen hätten ertragen werden können, wenn mit
ihrer Hilfe eine befriedigende Abſatzmöglichkeit hätte erwirkt
werden können. Das war aber nicht möglich. Gerade in der
Welteiſeninduſtrie beſteht eine gegenüber dem Vorkriegsſtand
weſentlich er höhte Produktionsfähigkeit, während die Ver
„brauchsmöglichkeiten ſich ganz erheblich verringert haben.
Die aus dieſer Verſchiebung ſich ergebenden Laſten hat vor-
nehmlich die deutſche Eiſeninduſtrie zu tragen gehabt Schon
im Jahre 1922, das bedeutend günſtiger war als die letzten
6 Monate, war z. B. gegenüber der Friedenszeit die deutſche
Ausfuhr zurückgegangen an Roheiſen von 783 000 Tonnen
auf 158 000 Tonnen, an Trägern von 447000 Tonnen auf
39 000 Tonnen, an Stabeiſen von 1173000 Tonnen auf
473 500 Tonnen uſw. Jm Dezember 1923 hatte ſich für
Deutſchland der monatliche Friedensausfuhrüberſchuß von
491 000 Tonnen verwandelt in einem Einfuhrüberſchuß von
76 000 Tonnen, während in derſelben Zeit Englands Aus-
fuhrüberſchuß 247 000 Tonnen betrug, und während Frank-
reich ihn ſogar:
können.

Dennoch haben die Werke in dem Wunſche, möglichſt
vielen ihrer früheren Arbeiter wieder Beſchäftigung geben
zu können, ihre Produktion langſam geſteigert, um wieder
auf eine normale Erzeugung zu kommen. Die damit verbun-
dene Hoffnung, die Herſtellungskoſten allmählich in Einklang
bbringen zu können mit den Verkaufserlöſen, hat ſich leider
nicht verwirklichen laſſen. Infolgedeſſen haben ſeit Wie-
deraufnahme der Betriebe Ende 1923 alle Werke mit Ver
eſaſwe i t z indeſtfäliſche en bahninduſtrie (wenn man vom Bergarbeiterſtreik abſehen will) die allgemeine Geldrnappheit gegeben

Die Lage iſt jetzt ſo, daß die kleineren Fabriken keine Roh-
ſtoffe mehr kaufen können, weil ſie über die notwendigen
Mittel nicht mehr verfügen. Auch bei den Großbetrieben,
und Konzernen verhält es ſich nicht anders, weil auch
ſi e die für ihre Betriebe erforderlichen Zahlungsmittel nicht
mehr beſchaffen könne n. Die Werke haben ſich ſolange wie

Roman von M. Eitner.
[17] Nachdruck verboten.Eliſabeth, ganz in Weiß gekleidet, trug als einzigen
Schmuck nur eine kleine Frühroſe, welche der Gärtner ihr ge
bracht hatte, am Gürtel.
Bernhard, ſagte ſie, hier iſt es ſo ſchön, daß man es gar

nicht leicht zu ſagen wagt, aus Furcht, der Zauber könnte ent
fliehen.

Wo haſt du gewohnt, als du im vorigen Jahr hier warſt?
Da drüben, jenſeits der Salzach, in dem Bauernhof, der

auf halber Höhe des Vorberges liegt. Hier wird meine Ar-
beit gedeihen, denn hier ſtört uns niemand, und auf den
Bergen werden wir ſo oft es geht, umherwandern.

Ja, Bernhard, wie ein Königspagar in ſeinem großen,
herrlichen Reich. Und dem Tal und den Bergen werde ich
meine Lieder vorſingen.

Dieſem Publikum geſtatte ich, dir zuzuhören.
Für das junge Paar begann eine ſo wunderbar ſchöne

Zeit, daß ſie ſich oft gegenſeitig fragten, ob denn das alles
Wahrheit ſei, oder ob ſie traumbefangen dahin gingen.

Für ſeine Arbeiten am Schreibtiſch hatte Stein beſtimmte
Stunden feſtgeſetzt.

Wenn Eliſabeth des Morgens das Zimmer ihres Gatten
bbetrat, ſobald ſie mit der Gärtnersfrau, die ihr die Küche be
ſorgte, alles beſprochen hatte, blickte er wohl lächelnd von ſei
nen Büchern auf, winkte, daß ſie ſich in ſeiner Nähe nieder

laſſen ſollte, und weihte ſie in ſeine Arbeit ein.
Mit vollſtem Jntereſſe betrachtete ſie die Zeichnungen,

die er ausführte, ließ ſich einführen in die Wunder des
Pflanzenreiches, deſſen Wiſſenſchaft ihr die Töchterſchulbil

dung doch nicht hatte erſchließen können.
Und dann wanderte ſie mit ihm in das Tal hinab, hinauf

zu den Matten und in den Wald hinein, kletterte zwiſchen
Felſen mit ihm umher und jubelte auf, wenn ſie ein ſchönes

Exemplar einer Alpenblume fand, an der ihm beſonders
viel gelegen war.

Oft, wenn Stein Eliſabeth heimlich beobachtete in ihrer
wie das Glück

lächelte er und dachte, daß
geſehen hatte, die in die

i 3 ſich doch nicht wagten. Eliſabeth er-ſchien durchaus nicht wie jemand, der irgend etwas ent
behre, der beklagte, was hinter ihm lag und ihm nicht

mehr erreichbar war.
Täglich, ziemlich früh am Morgen, ſaß ſie am Piano und

ſang Solfeggien mit gedämpfter Stimme. Abends ſang ſie
ein oder das andere Lied und fragte immer, was er gern

aus ihren Augen hervorbrach,
Frau von Zagory Geſpenſter

auf das 5fache des Friedens hatte ſteigern

Den letzten Stoß hat die rheiniſche

Mittwoch, den 28. Mai 1924.

möglich zu halten verſucht ohne Rückſicht auf die ent
ſtehenden Verluſte Jetzt ſind jedoch die alten Kreditquellen
erſchöpft und neue Kredite ſind nicht zu erhalten, ſo daß
es zwangsläufig zu einer Schließung der Werke kommen muß

Wenn au fder einen Seite Geldmittel nicht zu bekommen
ſind, auf der anderen Seite aber durch Lohnerhöhungen,
durch Beſteuerung, durch die Unmöglichkeit der Beſchaffung
von Rohſtoffen (Bergarbeiterſtreik) immer größere Ausgaben
entſtehen, dann iſt die Fortſetzung der Betriebe ein Ding
der Unmöglichkeit, Die unausbleibliche Folge dieſer Zuſtände
muß die ſein, daß die Werke ihre Betriebe vielleicht für
längere Zeit ſchließen müſſen, bis ſich neue Geldquellen und
neue geſicherte Produktionsbedingungen ergeben haben.

Die Berliner Preſſe zum Rücktritt
der KReichsregierung.

Berlin, 27. Mai. Verſchiedene Morgenblätter enthalten
ſich jeder eigenen Stellungnahme zu dem Kabinettsrüch-
tritt und bringen nur das Tatſachen- Material

Der „Berl. Lokal-An z.“ erklärt in ſeinem heutigen
Leitartikel „Freie Bahn!“: Rein formal iſt mit dem Beſchluß
zum Rücktritt, den das bisherige Kabinett gefaßt hat, für den
Reichspräſidenten die Notwendigkeit eingetreten, Jemanden
mit der Regierungsbildung zu betrauen. Daß dieſer Jemand
nur den Deutſchnationalen angehören kann, wird mit mehr
oder weniger lauten Seufzern nachgerade auch von denen
zugegeben, denen vieſe Notwendigkeit verflucht unerwünſcht iſt.

Der „Vorwärts“ äußert ſich ggedrückt dahin: Vorläufi-
ges Ergebnis: Es iſt den Deutſchnationalen und ihren Helfer
von der Volkspartei zwar nicht ggelungen, eine aktions-
fähige Regierung zuſtande zu bringen, wohl aber iſt es
ihnen gelungen, ein Durcheinander zu ſchaffen, in dem jede
Möglichkeit einer feſten Mehrheit zu ſchwinden droht.

Das „„B.T.“ behauptet: Das Kabinett Marx, das ſoeben
zurückgetreten iſt, wird vermutlich heute bereits wieder auf-
erſtehen.

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ erklärt: Der Beſchluß
der deutſchnationalen Fraktion ſcheint uns in glücklicher
Weiſe zur Klärung der Lage beigetragen zu haben Nach
L parlamentariſchen Brauche hat nun der Reichspräſident
einen Kanzler aus den Reihen der Deutſchnationalen Partei
zu designieren und es beſteht aller Anlaß, den Wunſch aus
zuſprechen, daß ſeine Verhandlungen mit den Fraktionen raſch
zur Bildung einer ſtarken und arbeitsfähigen Regierung
führen mögen.

Die „Kreus- Zeitung“ äußert zu der durch den Reichs-
präſidenten erforderlichen Neuwahl des Kanzlers: Sollte
die Wahl wiederum auf den ehemaligen Reichskanzler Dr.
Marx fallen, ſo würde der Rücktritt des Kabinetts lediglich
ein Scheinmanöver ſein, das aus taktiſchen Gründen er-
folgte, die großen politiſchen Geſichtspunkte außer Betracht
läßt und (ielleicht auch deshalb erfolgte, um die weit
rechts ſtehenden Miniſter bei dieſer Gelegenheit in einer
keinesfalls tragfähigen neuen Minderheitsregierung durch,
andere zu erſetzen.

Die „Germania“ meint: Das Zentrum wird ſeine
ganze Kraft dafür einſetzen müſſen, daß die Regierung bei
der Mitte bleibt und eine Regierung zuſtandekommt, die die
Weiterführung der bisherigen Außenpolitik garantiert.

Die „Berl. Börſenztg.“ ſchreibt: Soweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, iſt das intime Verhältnis zwiſchen Deut-
ſcher Volkspartei auf der einen und Zentrum und Demokraten
auf der anderen Seite durch die Entwicklung der letzten
Tage gelöſt worden. Auch kann heute noch niemand ſagen,
ob nicht auch beim Zentrum und den Demokraten der Kampf

Jch will lieber draußen im Freien ſingen, ſagte ſie eines
Abends. Es iſt zu eng hier in den Stuben, die Luft drückt
mir auf die Stimme.

Und ſobald ſie draußen ſang, in ſtiller, weihevoller Abend-
ſtunde, blieben die Leute auf dem Wege vor der Villa
ſtehen. Die Männer nahmen die Hüte ab und lauſchten
andachtsvoll, wie ſie es taten, wenn aus dem: Tal Glocken-
klang zu ihnen heraufſtrömte. Und wie gebannt ſtand der
Profeſſor eines Nachmittags ſtill, als er Eliſabeth, nachdem
er ſie vergebens in der Villa geſucht hatte, vor der Gärtner-
wohnung erblickte.

Sie ſaß dort auf einer Holzbank, ſchob den Wagen, in
welchem der drei Monate alte Gärtnerbube lag, hin und her
und ſang ein Kinderlied. So ſüß klang ihre Stimme, ſo herz-
gewinnend, daß er ſich wieder zurückzog, um ſie nicht zu
ſtören.

Und plötzlich wurde er von dem Gefühl erfaßt, daß doch
eine Stunde kommen könnte, die wie eine ſchwere Kette laſten
würde. Und es fiel ihm ein, daß in dem Familienbuch der
Wallhofen ſtand: „Wenn ſich zwei die Hände reichen, ſoll
keiner Zwang antun der Eigenart des andern.“

Frau vion Zagory hatte ihm das Buch gegeben. Er
machte ſich wieder klar, daß ſie es unrecht von ihm fand,
von vornherein einen Zwang auf Eliſabeth ausgeübt, für
ſeine Liebe gleichſam einen Kaufpreis verlangt zu haben

Wie um ſich gegen ſolche Gedanken zu wehren, ſtreckte
er unwillkürlich die Hände aus. Er war durch den Garten
gegangen, und als er zurückkam, fand er Eliſabeth vor dem
Piano, mit Geſangsſtudien beſchäftigt. Sie brach ab, als er
das Zimmer betrat.

Wozu d urchaus dieſe Geſangsübungen? fragte er ſo kurz,
wie er noch nie zu ihr geſprochen hatte.

Ganz erſtaunt blickte ſie ihn an, ohne ſich die ſchroffe Art
ſeiner Frage klarzumachen.

Wozu? fragte ſie, und reichte ihm fröhlich di Hand. Aber
Bernhard, was würde Signor Branconi ſagen, wenn eine
ſeiner Schülerinnen je vergäße, täglich Solfeggien zu ſin-
gen? Er hat uns immer wieder geſagt, daß die Uebungen
für die Stimme dasſelbe ſind, was das Oel für eine Wetter-
fahne oder Maſchine iſt. Fehlt der Fahne das Oel, ſo knarrt
ſie, und fehlt es der Maſchine daran, ſo verſagt ſie ſchließ
lich.

Was hat meine Frau noch mit Signor Branconi, was hat
ſie mit ſeinen Jdeen zu ſchaffen? fragte Stein brüsk.

Eliſabeth war bleich geworden, weil die ſeltſame Art und
Weiſe ihres Mannes ihr im Augenblick ganz unerwartet
kam.

Man vergißt doch nicht ohne weiteres, entgegnete ſie
ruhig, was Jahre hindurch ein hochverehrter Lehrer einem

4 Wenn ſich zwei die Hände reichen

eingeprägt hat. So etwas wiſcht man nicht weg wie die
Schrift auf einer Schiefertafel.

zwiſchen rechts und links ſchärfere Formen als bisher an

nimmt. l W

Der neue Fraktiongvorſtand der V. S. P. D.
Berlin, 27. Mai. Die ſozialdemokratiſche Reichstags

n beendete ihre nach der Mittagspauſe ſgrtaeſeste
itzung um 4,30 Uhr. Jm Anſchluß an den am Vormitt

gehaltenen Bericht des Vorſitzenden MüllerFranken fan
eine allgemeine Ausſprache über die politiſche Lage ſtatt,
ohne daß nach irgendeiner Richtung ein Beſchluß gefaßt
wurde. Auch die Frage, ob die Frakiton wieder den Anſprugh
erheben ſolle, den Reichstagspräſidenten zu ſtellen und dafür
wieder Herrn Loebe zu empfehlen, wurde behandelt. Herr
Loebe ſelbſt äußerte ſich dagegen, während andere Mit-
glieder der Fraktion ſich im Gegenteil dazu für die Wieder
wahl des Herrn Loebe einſetzten. Die Fraktion faßte auch
hierüber keinen Beſchluß, ſondern wird die Stellungnahme
der anderen Fraktionen zu dieſer Frage erwarten. Schließlich
konſtituierte ſich die Fraktion durch die Neuwahl des Vor-
ſtandes. Als Porſitzende wurden die Abgeordneten Müller-
Franken und Dittmann wiedergewählt. Außerdem wurden
als Vorſtandsmitglieder wiedergewählt Scheidemann, Welsh,
Loebe, Crispien, Hoch, Hildenbrand, Breitſcheid; Frau
Jucharz.

Das cufenpelitiſche Programm der
Wittelparteien.

Berlin, 27. Mai. Bekanntlich haben ſich die Parteien
der Mitte ſchon vor einiger Zeit auf ein einheitliches außen
politiſches Programm geeinigt, welches bei den Verhandlungen
mit den Deutſchnationalen in den letzten Tagen eine große
Rolle geſpielt hat. Die Parteien der Mittte haben geſtern
Abend in einer gemeinſamen Sitzung beſchloſſen, den Wort-
laut dieſes Programms zu veröffentlichen:

Das Gutachten der Sachverſtändigen bildet den ernſthaften
Verſuch einer friedlkchen Löſung der Reparationsfrage. Es
iſt ein einheitliches und teilloſes Ganzes. Dieſe Untellbar-
keit des Gutachtens macht den Beginn deutſcher Leiſtungen
abhängig von der Herſtellung der wirtſchaftlichen und finan-
ziellen Souveränität des Reiches, die die Wiederherſtellung
der Verwaltungshoheit in ſich ſchließt Sie ſchließt den Ge
danken aus, daß die Reparationsgläubiger einzelne Gebiete
des Reiches als Reparationsprovinzen behandeln und ſie
zum Gegenſtand der Pfandausbeute machen. Nach der An
ſicht der Reparationskommiſſion iſt das Gutachten die Grund-
lage für eine ſchnelle Löſung der Reparationsfrage. Bei
dieſem Charakter des Gutachtens bedeutet ſeine Jnkraft-
ſetzung den Frieden in der ſeit Jahren umkämpften Repara-
tionsfrage und damit die Beendigung der Kämpfe, die dieſem
Kriege vorangegangen ſind. Die Wiederherſtellung der wirt
ſchaftlichen und finanziellen Einheit des Reiches äls Voraus-
ſetzung für die Produktivität deutſcher Gebiete iſt. aber
erſt geſichert, wenn allen Deutſchen die Möglichkeit aegeben
iſt, in ihrer Heimat ſich ungeſtörter Arbeit hinzugeben. Jns-
beſondere kann die innere Bereitſchaft, die in Deutſchland
für die erforderliche Steigerung Der Produktivität und die
Annahme ſchwerer Laſten notwendia iſt, niemals geſchaffen
werden. ſolange das traurige Schickſal tauſender Vertriebener“
und ihrer Freiheit beraubter Deutſchen die Nation belaſtet
und beuurubiat. Da das Sachverſtändigengautachten ein ein-
keitliches und unteitlbares Ganzes iſt. ſo kann es auch nur als
Ganzes angenommen oder abgelehnt werden. Die Unſtimmig-
keiten und Widerſprüche, die in einzelnen Stellen des
Gutachtens und auch redaktionell in der Faſſung der Texte
hervortreten, erfordern für ſeine reibungsloſe Durchführung
noch Feſtſtellungen klarer Löſungen. Ferner muß bei den
Beratungen über die zu verabſchiedenden Geſetze namentlich
über die Geſtaltung der Reichseiſenbahnen und der Wäh-
rungsbank der maßgebende deutſche Einfluß in der Führung

Da ſchlang er den Arm um ſie, blickte ihr in die Augen
und ſagte: Sieh, ich kann es eben nicht ertragen, daß irgend-
wer und irgend etwas außer mir Dich beeinflußt.

Er zog ſie an ſich und küßte ſie, und die Macht, die von
ſeinen Augen, von ſeiner ganzen Perſönlichkeit ausging, nahm
ſie ſo gefangen, daß ſie ſich feſt an ihn ſchmiegte, tief be
wegt durch die große Liebe, die nichts neben ſich dulden
wollte. Aber es war doch wie ein leiſer Schauer über ſie
hingegangen und es war, als habe eine Hand rauh an ihr
Herz gerührt.

Von dieſer Stunde an war Eliſabeth ängſtlich darauf
bedacht, niemals wieder Uebungen zu ſingen, während ihr
Mann ſich in Hörweite befand.

Stein merkte das wohl, aber er verlor kein Wort darüber;
es lag ja auch nur in ſeinem Wunſch, daß ſie ſich von allem
loslöſte, das irgendwie an eine öffentliche Laufbahn er-
innerte.

Der kleine Schatten, der Eliſabeth beunruhigte, hatte,
ſchwand auch ſchnell wieder unter dem Sonnenſtrahl der hei-
ßen Liebe, der ſich um ſie her breitete.

Nur einmal wieder erſchrak ſie zurück vor der Schroffheit
ihres Mannes.

Er war ins Tal gegangen, zum Poſtamt, und ſie hatte
die Zeit, die er bis zur Rückkehr brauchte, nicht richtig
berechnet, hatte Uebungen geſungen und war durch leiſe

Akkorde übergegangen zu der Melodie des Weſerliedes, das
ſie ſo ſehr liebe.

Als ſie geendet hatte, und ſich unwillkürlich umwandte,
ſtand ihr Mann auf der Türſchwelle, totenbleich.

Singe das Lied nie, nie wieder, ſtieß er hervor.
Sie ſprang auf, ſchlang den Arm um ſeinen Hals und

ſprach: Verzeih. Jch überlegte nicht, daß Du ſchon zurück ſein
könnteſt. Jch hatte nicht die Abſicht, Erinnerungen zu wecken,
die Dir wehtun. Aber, fügte ſie hinzu, und ein Strahl
warmer großer Liebe brach aus ihren Augen hervor, iſt denn
gar kein Weg vorhanden, Bernhard, der Dich und Deine
Eltern zuſammenführt? O, ich möchte ſo gerne Vater und
Mutter zu ihnen laſſen.

Da iſt kein Weg, da iſt keine Brücke, erwiderte Stein mit
harter Stimme.

Eliſabeth fröſtelte. Kannten denn die vom Steinhof kein
Vergeben, kein Vergeſſen?

Aber wieder vermiſchte ſich dieſer quälende Eindruck, wenn
ſie mit ihrem Manne in den Bergen umherwanderte, wenn
ſie mühſelig und doch fröhlich aufwärts kraxierten, oder be-
quem im Tal ihren Weg verfolgten. Wenn er ſie teilnehmen
ließ an ſeiner Arbeit, wenn er über ſeine Forſchungen und
ihre Verwertung mit ihr ſprach, vergaß ſie alles, was
für kurze Zeit ſtörend und beunruhigend gewirkt hatte und
dachte nur an das Glück, das ihr zuteil geworden war.

(Fortſetzung folgt.)



der Unternehmungen ſichergeſtellt werden. Wir erwarten,
daß die Regierung alles tut, um in dieſer Beziehung unſere
lebenswichtigen Jntereſſen zu wahren. Dem Gutachten ſelbſt
können wir nur unter den Vorbehalten zuſtimmen, die die
Sachverſtändigen bezüglich ſeiner Durchführung ſelbſt gemacht
haben. Wir ſetzen dabei voraus, daß das Gutachten als
einheitliches und unteilbares Hanhe auch von den übrigen
Nationen anerkannt wird, daß ſeine Auslegung mit gutem
Willen erfolgt und insbeſondere dabei nicht nur die Her

unſerer Souveränität in Wirtſchaft, Finanz und
Verwaltung, ſondern auch die Aufrechterhaltung der neuen
deutſchen Währung im internationalen Zahlungsverkehr ge-
währleiſtet iſt. Die Löſung der Reparationsfrage durch das
Gutachten bedeutet die Wiederherſtellung äller vertragse
mäßigen Rechte des Deutſchen Reiches und damtt die Be
freiung des nicht vertragsmäßig beſetzten Gebiets von jeder
Beſetzung ſowie die Wiederherſtellung des Rheinlandabkom-
mens für die vertragsmäßig beſetzten Gebiete und die Ge-
währleiſtung der Rechtsſicherheit für deren Bewohner. Wir
erwarten von der Regierung, daß ſie mit Entſchiedenheit
dieſe Freiheiten ſicherſtellt.

Die unterzeichneten Partelen ſind geeint in dem nationalen
Willen, die Regterung bei einer nach den vorſtehenden Grund
ſätzen geleiteten Außenpolitik zu unterſtützen und ſich für
die Durchführung der zu dieſem Zwecke erforderlichen ge
ſetzlichen Maßnahmen einzuſetzen.

Die endgültige Verteilung der Plätze im Reichstage.

Verlin, 27. Mai. Ber der heute endgültig vorgenommenen
Verteilung der einzelnen Plätze auf die Mitglieder der Frak
tionen haben Kich eine Reihe äntereſſanter Einzelhetten
ergeben. Bei den Deutſchnationalen, die nicht nur den am
weiteſten rechts liegenden Sektor belegt haben, hat Groß-
admiral von Tirpitz den Platz inne, der bisher Dr.
Helfferich gehörte. Jn der erſten Reihe ſitzt wie bisher der
Geſchäftsoordnungs-Debatter Schulz-Bromberg, neben Tirpitz
Hergt, dahinter Weſtarp, einige Reihen weiter zurüchder jugendliche Fürſt Bis marck. Jm zweiten Sektor haben
die Herren Maretzki und Quaatz Platz ggenommen, die
alſo ihre Plätze nicht zu wechſeln brauchten. Auf dem Platz
des verſtorbenen Abg. Stinnes ſitzt Freiherr von Freytag-
Loringhoven.
ſozialiſtiſche Freiheitspartei Platz genommen. Den erſten
Platz hat der Abgeordnete von Graefe, hinter ihm Feder-
München, hinter ihm in der dritten Reihe Henning
in der vierten Reihe Ludendorff. Neben ihm Graf
Reventlow. Dieſer ſitzt damit unmitttelbar neben dem Abg.
Quaatz von den Deutſchnationalen. Der Abg. Graefe in
der erſten Reihe befindet ſich neben dem Staats miniſter a. D.
Wallraff, deutſchn. Den dritten Sektor hat im weſentlichen
die Deutſche Volkspartei belegt. Der Platz des Außenmini-
ſters Dr. Streſemann befindet ſich in der dritten Reihe.
Die Fraktion der Demokraten hat nur noch einen Spitzenſitz
im vierten Sektor erlangt. Dort ſitzt der Abg. Koch n ben
dem Sozialdemokraten Kunert (früher USPD.). Die Sozial
demokraten, die bisher faſt zwei ganze Sektoren füllten, ſind
nun auf zwei halbe Sektoren zuſammengeſchrumpft. Die
113 neuen Plätze, die durch die Vermehrung der Abge-
wordnetenzahl notwendig geworden ſind, ſind in den einzelnen
Sektoren in den hinten bisher vorhandenen Zwiſchengängen
angebracht worden.

Die Regierungsbildung in Bayern.
München, 27. Mai. Zur Frage der Regierungsbildung tn

Bayern bezeichnen die „Münchener Neueſte Nachrichten“ es
als feſtſtehend, daß der bayriſche Miniſterpräſident von
Knilling für die Uebernahme der neuen Regierung nicht
mehr in Frage komme. Er ſei überhaupt entſchloſſen, ſich
von der Politik vollſtändig zurückzuziehen.

Leo Player verhaftet.
München, 27. Mai. Wie die „Völkiſche deutſche Preſſe“

meldet, wurde der Berliner Schriftleiter Leo Pleyer, der
zu zweitägigen Aufenthalt nach München gekommen war, ver
haftet. Pleyer ſei nunmehr veranlaßt worden, die Rückreiſe
nach Berlin anzutreten.

Eine Feſtſtellung.
München, 27. Mai. Der „Bayriſche Kurier“ ſtellt gegen-

über Behauptungen völkiſcher Blätter, wonach eine Um-
wrientierung der bayriſchen Volkspartei nach links bevor
ſtehe feſt, daß es ſich nicht um rechts oder links, ſondern
um die bahyriſche Staatspolitik handele.

Der Streik in der Metallinduſtrie beendet.
München, 27. Mai. Der Streik in der Metallinduſtrie

iſt nunmehr beendet, nachdem heute früh die Wiederauf-
nahme der Arbeit beſchloſſen war.

Macrdonguld geht nach Genf,
London, 27. Mai. „Morning Poſt“ zufolge beabſichtigt

Maecdonald, an der Völkerbundstagung im September in
Genf teilzunehmen und eine Darlegung der britiſchen inter
nationalen Politik zu geben. c
ſicht ausführen, ſo ſei es wahrſcheinlich, daß ſich auch Herriot
nach Genf begeben würde, und ſo auch die Häupter anderer
Staaten Wert darauf legen würden, daran teilzunehmen. Jn

Ebenfalls im 2. Sektor hat dann die National-

dieſem Falle wäre es möglich, daß Genf der Zuſammenkunfts-
ort für eine große Konferenz von Staatsmännern werden
würde, die ein auf den Sachverſtändigenbericht gegründetes
Programm durchführen würden.

Vor einer Regierungsbriſe in England.

London, 27. Mai. Der Parlaments berichterſtatter der
„Daily News“ meldet, wenn die Regierung bei der Ab
ſtimmung über das Gehalt des Arbeitsminiſters am Donners-
tag unterliegen würde, ſo werde ſie enkweder zurücktreten,
oder den König anraten, das Parlament aufzulöſen, damit
ſie an das Land appellieren könne. Ein Beſchluß in dieſer
Richtung ſei bereits von der Regierung gefaßt worden.

Die 5ihungen der Generulräte,
„Paris, 27. Mai. Ueber die Sitzungen der Generalräte

wird weiter berichtet, der Generalrat des Departements der
Rhonemündung in Marſeille nahm eine Tagesordnung an,
in der ausgedrückt. wird, die Sozialiſten müßten ſich an
der Regierung beteiligen. Jm Departement Guy de Dome
erklärte Senator Clementel, die große Mehrheit der Wähler
wünſche, daß die radikale Partei und die ſozialiſtſche Partei
ſich gemeinſam bemühten, ein Regierungsprogramm zur Gel-
tung zu bringen, und gemeinſam die Verantwortung für die
Regierung zu übernehmen. Jm Devpartement Tary wurde
eine Reſolution eingebracht, die fordert, die Kammer müſſe
den Präſidenten der Republik auffordern, ſein Amt nieder
zulegen. Jm Deyartement Haute de Savoie wurde die
radikale Regierung zur Durchführung eines Programms auf-
Jefordert, daß Frankreich garantieren und die Revarationen,
auf die es Anſpruch hbabe, ücher ſtelle. Jm Devartement
Yonne erklärte der Vorſitzende der radikalen Fraktion des
Senats, Senator Bienvenu Martin, Deutſchland werde ſich
täuſchen, wenn es glaube, die Radikalen würden weniger
feſt auf der Forderung der Rechte Frankreichs beſtehen
und weniger entſchloſſen ſeien, ihnen Achtung zu verſchaffen.
Die Departements La Manche und Seine Jnferieure haben
dem Präſidenten der Republik und Poincare erneut ihr
Vertrauen ausgeſprochen.

Coolidges Abrüſtungskonferenz
London, 27. Mai. Der Waſhingtoner Korreſpondent der

„Times“ meldet zu den Coolidge zugeſchriebenen Abſichtew
einer Abrüſtungskonferenz, der Präſident werde einen ſolchen
Schritt nicht vor der völligen Klärung des Reparationsb
problems unternehmen. Auf jeden Fall könne Coolidge
die Jnitiative zur Einberufung einer Abrüſtungskonferenz
nicht vor Erneuerung ſeines Mandates im kommenden No-
vember ergreifen. Der Korreſpondent will aus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben, daß die Vereinigten Staaten nicht
daran denken, von Frankreich Zurückerſtattung der Schulden
in formeller Weiſe zu verlangen. Man ſtünde in Waſhing-
ton nach wie vor auf dem Standpunkt, daß Amerika ein
Recht habe, die völlige Zurückbezahlung dieſer Schulden zu
erwarten. Es iſt möglich, und ſogar ſehr wahrſcheinlich
daß der Kongreß von Zeit zu Zeit die franzöſiſche Schuld
und diejenige der anderen Länder zur Sprache bringen

wird. Die amerikaniſche Regierung habe jedoch ein zu
großes Jntereſſe an der wirtſchaftlichen Wiederherſtellung
eghas, um ihr irgendwelche Hinderniſſe in den Weg zu
egen.

Der Attentatsplun gegen 5eecſtt,
Berlin, 27. Mai. Die Verhandlung im Thormann-

Prozeß wurde um 10 Uhr heute vormittag wieder auf-
genommen. Es wird in der Vernehmung des Angeklagten
Grandel fortgefahren. Er bekundet unter anderem: „Am
Abend des 14. Januar kam Thormann wieder zu mir und
ſagte, er kenne ſich nich nicht mehr aus. Köpke wolle
den General von Seeckt am anderen Morgen im Tatterſall
erſchießen. Jch bekam mit voller Sicherheit den Eindruck,
daß der Mann garnicht die Abſicht habe, die Tat aus-
zuführen. Am anderen Nachmittag las ich in einer Zeitung
von einem Attentatsplun gegen von Seeckt. Jch war
darüber ganz beſtürzt, beruhigte mich aber wieder, weil
ich mir ſagte, ein Unrecht habe ich nicht begangen. Am
nächſten Tage wurde ich zu meiner größten Beſtürzung
plötzlich verhaftet.“ Nach einer kurzen Pauſe ſchildert
Grandel unter großer Bewegung, wie er geglaubt habe,
daß mit ſeiner Verhaftung ſein ganzes Leben zuſammen-
gebrochen ſei. Der Vorſitzende hält ihm ſeine wider-
ſprechenden Ausſagen vor. Der Angehblagte erklärt dieſen

Widerſpruch durch ſeinen völligen Nervenzuſammenbruch.
Er ſei dem Wahnſinn nahe geweſen und dem ihm an-
geborenen Triebe der Selbſtzüchtigung unterlegen. Der

Sollte Macdonald dieſe Ab-
Generalſtaatsanwalt richtet an den Angeklagten die Frage,
ob er dem Germanenorden angehört habe, zu dem auch
die Rathenaumörder Techow und Kern gehört hätten. Jn

rechnungsfähigkeit des Angeklagten habe zweifeln laſſen,

richter das anfänglich abgelegte Geſtändnis Grandel's für

ſkeptiſch geäußert“

Ordnung“.

Die Eröffnung des neuen Keichskauges,

reiche Abgeordnete den Saal.
man ſofort als Neulinge, weil ſie mit brennender Zigarre

ſchwarzen Fasziſtenhemd angetan, ſitzt längere Zeit mit

und Oeßer.

Als die bekannte Vorkämpferin auf dem Gebiete der Heim-

und begrüßt ſie auf das Herzlichſte. Bald darauf erſcheint

ſcheint im Saale.

Bock Gotha den Reichstag.

„Allerdings hat mich Dr. Grandel böſe im Stich gelaſſen“,
Der Angeklagte erklärt, dieſe Briefſtelle beziehe ſich darauf.
daß man ihn aufgefordert habe, dem Germanenorden
beizutreten.

Nach der Verleſung der Ausſagen Dr. Grandel's in
der Vorunterſuchung tritt eine kleine Pauſe ein.

Darauf wird der Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat
Dr. Nothmann als Zeuge vernommen. Zur Vernehmung
von Dr. Grandel berichtet Dr. Nothmann, daß deſſen
erſte Worte bei der Vorunterſuchung „Sie haben einen
guten Fang an mir gemacht“ ihn zunächſt an der Zu-

daß aber die zuſammenhängende klare Darſtellung ihn.
gezeigt habe, daß ſeine anfängliche Annahme falſch war.
Zu einer Frage der Verteidigung. ob der Unterſuchungs-

unwahr gehalten habe, erklärt dieſer, ihm ſeien wohl
Zweifel gekommen, aber für unwahr habe er das Ge-
ſtändnis nicht gehalten. Rechtsanwalt Sack: „Hat nicht
eine Stelle bei einer Behörde Jhnen auf telefoniſche An
frage geantwortet, daß ſie abſolut nicht an die Wahrheit
des Geſtändniſſes glaube

Zeuge (nach einigem Zögern): „Ja“!
Vorſ.: „Wer war das“?
Zeuge: „Oberregierungsrat Weiß“.
Staatsanwalt: „Hat ſich nicht noch eine andere Stelle

Zeuge: „Jawohl, das Reichskommiſſariat für öffentliche

Darauf werden die Verhandlungen abgebrochen.
Mittwoch 9 Uhr Fortſetzung der Zeugenvernehmung.

bürmſzenen der Kommuniſten
Berlin, 27. Mai. Schon vor 3 Uhr betreten zahl

Einige von ihnen erkennt

herein kommen. Der Kommuniſt Epſtein, mit einem

dampfender Pfeife auf ſeinem Platz.
Eine Tagesordnung liegt noch nicht vor, auch amtliche

Hruckſachen ſind noch nicht verteilt worden.
Auf der Preſſetribüne haben ſich noch zahlreiche Photo

graphen eingefunden. Die Bänke für die Reichsminiſter
ſind leer, die Bänke der Landesregierungen ſind ſtark be-
ſetzt, auch die Mitglieder des Reichsrats haben ſich nahezu
vollſtändig eingefunden. Unter den Abgeordneten ſieht
man u. g. auch die bisherigen Miniſter Dr. Steſemann

Der bisherige Reichskanzler Mary iſt
bis zum Beginn der Sitzung nicht anweſend. Ludendorff
hat als einer der erſten ſich auf ſeinem Platz eingefunden.

arbeit Behm (DN) erſcheint, geht Ludendorff auf ſie zu

auch Tirpitz, der von ſeinen Freunden lebhaft begrüßt
wird. Auch der junge Fürſt Otto von Bismarck er-

Um 3 Uhr 20 nachmittags eröffnete der Alterspräſident
Das Haus und die Tri-

bünen ſind bis zum letzten Platz überfüllt, ebenſo die Plätze
der Ländervertreter. Dagegen iſt die Regierungsbank mit
Ausnahme weniger Herren im Hintergrund vollkommen
leer geblieben. Jn der Diplomatenloge haben Platz ge-
nommen der engliſche Botſchafter, der heute aus London
zurückgekehrt iſt, der belgiſche Geſandte, der amerikaniſche
Botſchafter, der polniſche Geſandte und eine Reihe weiterer
Diplomaten, darunter der tſchechoslowakiſche Geſchäfts
träger Legationsrat Dr. Havliczek und das Mitglied der
franzöſiſchen Botſchaft Profeſſor Hesnard.

Die ſchwache Stimme des Alterspräſidenten iſt im Hauſe
kaum vernehmlich.

Er wird ſofort durch lautes Schreien auf den Bänken
der Kommuniſten unterbrochen, die rufen raus mit den
politiſchen Gefangenen! Jm Laufe der Unruhe ertönt bei
den Kommuniſten auch eine Signalpfeife. Ohne daß der

einem aufgefundenen Briefe ſei nämlich der Satz enthalten Präſident es verhindern kann, ergreift angeblich zur Ge-

Erhöhtes Einkommen
und

Selbſtändigkeit ohne Kapital.
Für die meiſten ſind heute die Erwerbs- und Lebensverhältniſſe

ſchwieriger denn je. Das Einkommen erreicht immer noch nur einen
Teil des alten Friedens-Verdienſtes, während das nackte Leben un-
verhältnismäßig teuer geblieben iſt. Die Einnahmen und die zur
Befriedigung der notwendigſten Lebensbedürfniſſe unbedingt erforder
lichen Ausgaben 4 in keinem rechten Verhältnis zu einander, von
Anſchaffungen, die ſeit Kriegs und Rachkriegszeit immer wieder auf
geſchoben werden mußten, ganz zu ſchweigen. So ſehen viele ſich ge
zwungen, nebenberuflich etwas hinzuzuverdienen, einen neuen Beruf
zu ergreifen, oder ſich eine neue Exiſtenz zu ſchaffen aber ſie ſind
hierbei auf allerhand Schwierigkeiten geſtoßen und es will alles nicht
recht vorwärts. Der Staat hat einen großen Teil ſeiner Beamten
kurzerhand entlaſſen oder frühzeitig penſioniert. Viele Frauen und
Mäbdchen, die bisher ihr Vrot ſelbſt verdienten, können es heute nicht
mehr. Tauſende ſtehen heute vor der ſchweren Frage wie ver
diene ich etwas hinzu, wie verſchaſſe ich mir ein höheres Ein
kommen, wie gründe ich mir eine neue Exiſtenz, wie arbeite ich
mich hoch, wie komme ich vorwärts

Allen dieſen ein treuer Berater und zuverläſſiger Wegweiſer zu
ſein, hat der rührige Dreiſchlüſſel-Verlag ſoeben in zweiter erweiterter
Ausgabe unter dem Titel: „Erhöhtes Einkommen und Selbſtändig-
keit ohne Kapital“, ein umfaſſendes Werk r in dem der

Verfaſſer eine mehr als zwanzigjährige Erfahrung niederlegt, und das
er allen denen, „die vorwärts wollen“, insbeſondere den kaufmänniſchen
Angeſtellten, den Beamten und Penſionären, früheren Rentnern und
Kleinkapitaliſten, ten und Rebenerwerb ſuchenden, Geſchäfts
inhabern und Gewerbetreibenden, ſowie unſeren Frauen und Töchtern
gewidmet hat.

Der Titel dieſes Werkes mag im erſten Augenblick manchem
etwas vielverſprechend erſcheinen nach eingehender Durchſicht muß
aber zugegeben werden, daß damit nicht zuviel geſagt iſt. Von allen
theoretiſchen Belehrungen abſehend, von denen wir mehr wie genug
haben, geht das Buch auf die heutigen Verhältniſſe ein und iſt mit
ſeinen ausführlichen Angaben wirklich ein praktiſcher Ratgeber für
jeden, der es ernſt mit ſich ſelber meint. Das Buch enthält in jedem
einzelnen Kapitel ſoviel Tatſachen Material, daß es für jeden zu
einer unerſchöpflichen Fundgrube wird und jedem zu ſeinem angeſtrebten
Ziele zu führen vermag. Das zeigt das Inhaltsverzeichnis, das wir
nachſtehend geben, das belegen auch die zahlreichen Anerkennungen,
die dem Verlage zugegangen ſind,

Aus dem Jgnhalt ſeien folgende Kapitel hervorgehoben. Erſter
Abſchnitt:

Wie komme ich vorwärts
Ohne Kapital eine reelle Exiſtenz Erhöhung des Einkommens.
Ratſchläge für Angeſtellte und Berufstätige. Wie man ſich reelle
Rebeneinnahmen verſchafft An alle, die mit ihrer gegenwärtigen
Lage unzufrieden ſind und vorwärts wollen Der Schwindel in
Zeitungsangeboten Geſchäfte, die ſich mit geringen Mitteln durch
führen laſſen Die Kunſt, Geld und Kredit zu bekommen Ver-
tretungen, Agenturen, Kommiſſionsgeſchäfte Das Verſandgeſchäft

Das Ladengeſchäft Der Ankauf eines Geſchäftes Stille und
tätige Teilhaber Die Ausnutzung von 9deen, Patenten, Erfindungen

Wie man durch billige Reklame Geld verdient.

Für penſionierte oder abgebaute Beamte.
Durch Selbſtändigkeit eine neue Exiſtenz Ein neuer Beruf und
neue Wege Winke und Ratſchläge.

Die Fran im Erwerbsleben.
Praktiſche Frauenberufe Selbſtändigkeitswege für unſere Frauenund Tochter Allerhand Verdienſtmöglichteiten.

5äe
Anhang. Das Recht auf volle Aufwertung von Wertpapieren,

Hypotheken, Sparkaſſenguthaben uſw. Welche Aktien Wert haben
Wie man ſein Geld gut und ſicher anlegt.
Einige Urteile über das Werk ich verdanke dem Buche

in erſter Linſe meine neue Exiſtenz. (Sch. in R) offen ge
ſtanden, ich habe das Buch mit einigem Mißtrauen beſtellt, nun abe
bin ich glücklich, es zu beſitzen, es hat mir ſehr viel weiter geholfen.

(P. K. in L) ich hatte mich ſchon lange nach den verſchiedenen Richtungen hin ohne rechten Erfolg verſucht, da wurde ich
auf Jhr Buch aufmerkſam und nun kann ich nicht unterlaſſen, mich
bei Ihnen für die großen Dienſte zu bedanken, die es mir geleiſtet
hat. (L. in W.) fühle mich verpflichtet, Ihnen für Ihr
Buch zu danken und Ihnen meine vollſte Anerkennung auszuſprechen.
(H. Pf. in B.) jedem der mehr verdienen und vorwärts
kommen will, ſowie jedem, der ein Geſchäft hat oder ſucht, kann ich
das Buch aus den Erfahrungen, die ich damit gemacht habe, wärmſten
empfehlen. (P. T. in Ch.) wenn ich Ihr Buch früher ge
habt hätte, wäre mir vieles Bittre erſpart geblieben und ich wäre viel
früher zu meinem Ziele gekommen, zu dem Ihr Buch mich erſt gebracht
hat. (K. S. in B) Ich habe mich an Hand Jhres Buches
hochgearbeitet. (F. R. in B.)

Dieſes Buch hat Hand und Fuß. Es iſt ein Buch der
Praxis. Niemand jollte die im Verhäitnis zum Werte des
Gebotenen geringe Ausgabe ſcheuen Wer das Buch umgehen
dürcharbeiter und veſolgt, erweiſt ſich jelbt den beſten Dienſt

Der Preis des Werkes iſt bei ſeinem reichen Inhalte und ſeiner ge
diegenen Ausſtattung ein mäßiger zu nennen er beträgt bei direkte
Beſtellung und Voreinſendung des Betrages ſechs Goldmark (ſpäte
durch den Buchhandel bezogen 8 Goldmark). Die vor einigen Wocher
erſchienene erſte Auflage des Buches war in acht Tagen völlig aus
verkauft. Wer ſich daher ein Exemplar ohne Verzögerung ſichern will
verlange unter Einſendung von 6 Goldmark ſofortige Zuſendung, zuma
dieſer ermäßigte Vorzugspreis nur auf 14 Tage gilt. Alle Hehlunge un
Beſtellungen ſind an Herm. Runges Buchhandlung, Berlin SW
Wilhelmſtr. 141 Poſtſcheckkonto Berlin 95997) zu richten, die die
Aufträge in der Reihenfolge ihres Einganges ausführt.
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wird „Glaube und Heimat“ gegeben

ſchäftsordnung der kommuniſtiſche Abgeordnete Katz das
Wort, um die Herausgabe der politiſchen Gefangenen zu
ſordern. Er iſt durch die allgemeine Unruhe im Hauſe
ebenfalls nicht verſtändlich. Erſt nach 10 Minuten trat
Ruhe ein. Daraufhin hält der Alterspräſident ſeine

kurze Eröffnungsanſprache.
Er weiſt darauf hin, daß er am 28. April 1846 geboren

und damit das älteſte Mitglied des Hauſes ſei und gibt
dem Wunſche Ausdruck, daß der neugewählte Reichstag
eine Beſſerung der Lage des deutſchen Volkes herbeiführen
wöchte. Er ernennt dann vier proviforiſche Schriftführer.
Hierauf beginnt der Namensaufruf der Abgeordneten, der
ebenfalls unter der allgemeinen Unrnhe des Hauſes erfolgt.
Die Kommuniſten benutzen jeden bekannten Namen, um
ihre Bemerkungen dazu zu machen. Bei dem Aufruf des
Namens Ludendorff gerät die Linke allgemein in Bewegung.
Die Zurufe dauern mehrere Minuten an. Aehnliches ge-
ſchieht beim Aufruf des Namens Tirpitz. Die Kommu-
niſten bemühen ſich, durch Pfeifen die Geräuſche
einer Dampfſyrene nachzuahmen. Rach dem Namens-
aufruf werden die wenigen eingegangenen Vorlagen ver-
leſen. Es befinden ſich darunter der Handelsvertrag mit
Littauen, mit Eſtland und einige andere ähnliche Vorlagen.
Alterspräſidend Bock teit als Ergebnis des NRamensauf-
rufes mit, daß 149 Abgeordnete anweſend ſind, der
Reichstag alſo beſchlußfähig iſt. Es werden dann eine
ganze Reihe kommuniſtiſcher und nationalſozialiſtiſcher
Anträge verleſen, in denen die Aufhebung des Ausnahme-
zuſtandes im Reiche und in Bayern und die Freilaſſung
der in Haft befindlichen Abgeordneten verlangt wird. Es
kommt zu einer außerordentlich lebhaften Debatte. Als
letzter Redner tritt der kommuniſtiſche Abgeordnete Thä-
mann ans Rednerpult und proteſtiert gegen die „Polizei
der Schieberrepublik“ und ſchließt mit einem Hoch
auf die politiſchen Gefangenen.

Die Mitglieder der kommuniſtiſchen Fraktion
ſtimmen dreimal in die Hochrufe laut ein. Sie
fingen hierauf eine Strophe der „Internationale“.
Die Nationalſozialiſten antworten mit einer
Strophe des „Deutſchlandliedes“, in das die Tri-
bünenbeſucher einſtimmten. Die Kommuniſten
lärmten und pfiffen und ſangen eine weitere
Strophe der „Jnternationale“. Der Alterspräfi-
dent Bock hatte bereits bei Beginn des Geſanges
ſeinen Hut aufgeſetzt und den Saal verlaſſen.

Rächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle die Wahl

des Präſidenten, der Vizepräſidenten und der Schriftführer.
Es folgt dann ein Antrag der Nationalſozialiſten und

ein weiterer Antrag derſelben Partei betreffend Außerkraft-
ſetzung der Verordnung des Reichspräſidemen v. 28. 2. 24
über die Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes,
ſowie ein fernerer Antrag betreffend Aufhebung der auf Grund
des Geſetzes zum Schutze der Republik ergangenen Verbote
von politiſchen Parteien. Es folgen dann zwei kommu-
niſtiſche Anträge auf Aufhebung der Gefängnishaft über
den Abgeordneten Lademann und auf Aufhebung der
Unterſuchungshaft über die Abgeordneten Pfeiffer, Urbahns,
v Heydemann, Schlecht, Buchmann, Florian und

au.

6o0hgales,

Die Zuſammenſetzung der wädtiſchen Kommiſſionen
und OHeputationen.

Jn nachfolgendem bringen wir unſeren Leſern die Namen

Ndie in der letzten Sitzung der Stadtverordneten gewählt wurden.
Deputation der Allgemeinen Verwaltung: Stadt-

verordnete: Schwanert, Koenen, Henneberg, Krüger, Brenner
und Teller. Stellvertreter: Dr. Pfahl, Menz, Selling, Kämpf,
Schneemann und Dr. Heilmann. Baudeputation: Stadt-
verordnete: Heſſelbarth, Krüger, Schäfer und Teller; Bürger:
Baurat Ohlendorf, Gaſtwirt Hirſchſeld, Arno Meiſter und
Maurer Karl Fauft. Feuerlöſchdeputation: Stadtver-
ordnete: Zwarg, Beth, Wilck; Bürger: Privatmann Hirſchfeld,
Mat- Verw. Kellermann und Schloſſer Papsdorf. Geld-
wirtſchafts-Depntation: Stadtverordnete: Daniel, Säh-
miſch, Dr. Heilmann und Dr. Pfahl; Bürger: Geske, Geſch.
Führer Geelhaar, Bankier Schultze und Prokuriſt Seyfert.
Grundeigentums-Deputation:Stadtverordnete: Krüger,
Menz, Stöbe und Wilck; Bürger: Ernſt Pohl, Landwirt H.
Steckner, Landwirt Hertel und Landeskulturamtsinſpektor
Worbes. Krankenhaus-Deputation: Stadtverordnete:
Fiedler, Junker, Grimm und Beth. Park-Deputation:
Stadtverordnete: Dr. Heilmann, Lohrengel und Heſſelbarth;
Bürger Rechnungsrat Roftock, Oberforſtmeifter a. D. Grotfeld
und Gärtner W. Wittenbecher ſen. Schul-Deputation:
Schulausſchuß des Lyzeums: Stadtverordnete: Hirſchfeld,
Schwanert und Dr. Heilmann; Bürger: Superintendent Bit-
horn, Frau Brenner und Paſtor Wuttke. Schulausſchuß der
Mittelſchule: Stadtverordnete: Brenner, Hirſchfeld und Hauffe;
Bürger: Frau Holzhauſen, Gärtnereibeſitzer Trebſt und Frau
Anna Selling. Für die Volksſchulen: Stadtverordnete: Henne-
berg, Schwanert und Junker; Bürger: Dir. Allſtedt, Frau
Zimmermann Schröder und Frau Thielſen. Gewerbliche Fort-
bildungsſchule (Schulvorſtand): Stadtverordnete: Selling und
Freiberger; Bürger: Glaſermſtr. Weber, Werkmſtr. Fuchs.
Kaufmänniſche Fortbildungsſchule (Schulvorſtand): Stadtver-
ordnete: Guske, Schneemann; Bürger: Nathan, Reuſtadt und
Prokuriſt Seyfert. Werke-Deputation: Stadtverordnete:
Kämpf, Menz, Dr. Heilmann, Guske und Schäfer; Bürger:
Baurat Ohlendorf, Elektriker Buchelt, Werkmſtr. Rehahn,
Fabrikbeſ. Walkoff. Wohlfahrts-Deputation: Stadt-
verordnete: Henneberg, Lohrengel und ein Mitglied der demo-
kratiſchen Fraktion; Bürger: Frieda Koenen, Frau Noſtock
und Frau Krüger. Armen-Deputation: Stadtverordnete:
Fiedler, Hirſchfeld, Schäfer und Brenner; Bürger: Frau
Minna Suderlau, Kloſe, Friedrich Herfurth und Karl Stein-
dorf. Kunſt- und Volks-Deputation: Stadtverordnete:
Dr. Heilmann, Hirſchfeld; Bürger: Lyz.-Dir. Dr. Seele und
Stellmachermſtr. Selle.

Förderung des Wohnungsbaues durch Hypotheken.

Zur Förderung der Neubautätigkeit im Jahre 1924 werden
aus dem Aufkommen der Hauszinsſteuer Hypotheken ausge-
geben, die durch Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten
einen Durchſchnittsbetrag von je 4000 Mark haben werden.
Dieſe HauszinsſteuerHypotheken ſind mit 3 v. H. zu ver-
zinſen und mit 1 v. H. jährlich unter Zuwachs der
erſparten Zinſen zu tilgen. Vom Miniſter für Volks-
wohlfahrt und dem Finanzminiſter ſind Richtlinien für
die Verwendung des für die Neubautätigkeit beſtimmten An-
teils am Hauszinsſteueraufkommen aufgeſtellt, in denen es
u. a. Heißt: Die für die Neubautätigkeit vorgeſehenen
öffentlichen Mittel ſind beſtimmt zur Gewährung von Hypo-
theken (Hauszinsſteuer-Hypotheken) auf Wohnungsbauten, die
im Jahre 1924 errichtet werden. Durch Gewährung von
Hauszinsſteuer-Hypotheken ſollen in erſter Linie gefördert
werden: 1. Bauten, bei denen die nach den örtlichen Ver-
hältniſſen wirtſchaftlichſte Bauweiſe zur Anwendung gelangt;
2. Ein- und Zweifamilienhäuſer mit Gartenland in zu-
ſammenliegenden Siedlungen:; 3. Bauten, die an fertigen
Straßen ausgeführt werden, voder, ſoweit das nicht möglich
iſt, an Straßen, deren Straßenbaukoſten auf ein Mindeſtmaß
eingeſchränkt ſind.

Die Höhe der Hauszinsſteuer-Hypotheken ſoll 3000 Gold-
mark je Wohnung nicht überſteigen. Jn beſonderen Fällen
kann die Hypothek bis auf 5000 Goldmark erhöht werden.
Jn keinem Falle aber darf die Hauszinsſteuer-Hypothek
den vollen Bauwert des Hauſes mit Ausſchluß des Grund
und Bodens (100 v. H. des Bauwertes) oder 90 v. H.
des Wertes des Hauſes mit Einſchluß des Grund und Bodens
(90 v. H. des Bau- und Bodenwertes) überſteigen.

tätigkeit nach 8 11 der Verordnung vom 1. April 1924
zu Gebote ſtehenden Anteile am Hauszinsſteueraufkommen
haben die Gemeinden und Gemeindeverbände im laufenden
Jahre wenigſtens ſo viel Wohnungsneubauten zu finanzieren,
als bei Zugrundelegung eines Durchſchnittsbetrages von 4000
Goldmark je Hypothek erreichbar iſt.

Die HauszinsſteuerHypothek iſt mit 3. v. H. zu verb
zinſen und mit 1 v. H. jährlich unter dem Zuwachs
der erſparten Zinſen zu tilgen. Der Zinsſatz kann
bis auf 1 v. H. herabgeſetzt werden, inſofern ſich unter
Berückſichtigung der Geſamtbelaſtung eine höhere Miete er
geben würde, als für entſprechende, vor dem 1. Juli 1918
errichtete Wohnungen zu zahlen iſt. Von der Tilgung iſt für
die erſten 2 Jahre abzuſehen. Die Zins und Tilgungs
beträge ſind am 1. April und 1. Oktober j. Js. nachträg
lich. an die vom Hypothekengeber näher zu bezeichnende
Stelle zu zahlen. Beſondere Gebühren (Proviſionen ußv.)
ſind aus Anlaß der Hyvothekenbewilligung und -Aushlung
nicht zu erheben.Jm Falle der Gewährung einer Hauszinsſteuer-Hypothek
iſt ſtets ein Ankaufs- oder Wiederverkaufsrecht zugunſten
des Hypothekengebers grundbuchlich zu ſichern.

Die Eintragung der Hauszinsſteuer-Hypothek in das
Grundbuch hat auf Goldbaſis nach den jeweils geltendew
geſetzlichen Beſtimmungen zu erfolgen.

Die Hypothek iſt, abgeſehen von den Fällen unter Ziffer
11, von ſeiten des Hypothekengebers unkündbar.

Die HauszinsſteuerHypothek iſt einſchließlich einer Ver
zinſung zum jeweiligen Reichsbankdiskontſatz vom Tage der
Auszahlung ab auf Verlangen des Hypothekengebers
ſofort zur Rückzahlung fällig, wenn ohne ſeine Zuſtimmung
I. die Bauausführung nicht den Antragsunterlagen ent
ſprechend ausgeführt wird;: 2. der Schuldner ſeinen ſonſtigen
Verpflichtungen nicht nachkommt. Anträge auf Gewährung
von HauszinsſteuerHypotheken ſind an den Gemeindevor-
ſtändige Verwendung des für die Neubautätigkeit beſtimmten
Anteils am Hauszinsſteueraufkommen nicht übertragbar iſt,
an den Landrat Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes) zu richten.
ſtand, bei Bauvorhaben in Gemeinden, denen die ſelbſt
Bei Bauvorhaben, die von einer provinziellen Wohnungs-
fürſorgegeſellſchaft betreut werden, kann der Antrag auch an
dieſe gerichtet werden, die alsdann mit dem Landrat oder
dem Gemeindevorſtande in Verbindung tritt.

Blitzſchutz unter Bäumen. Bei der beginnenden Gewitter-
zeit, iſt es angezeigt, darauf hinzuweiſen, daß man ſich
nicht unter Bäume ſtellen ſoll, wenn es blitzt. Es iſt
aber vielfach ein Vers verbreitet, der ſtatt einer Anweiſung
zum Blitzſchutz gerade das Gegenteil erreichen kann. Er
lautet: „Von den Eichen ſollſt du weichen. Und die Weiden
ſollſt du meiden. Vor den Fichten ſollſt du flüchten, Doch die
Buchen darfſt du ſuchen.“ Dieſer Vers hat zu dem Glauben
geführt, daß die Buche ein blitzſicherer Baum iſt; indeſſen
hat die Forſtſtatiſtik gelehrt, daß ſie zwar weniger als die
meiſten anderen Baumarten getroffen wird, aber keineswegs
ganz verſchont bleibt. Außer ihr gibt es noch einige andere
Baumarten, die ebenfalls ſeltener vom Blitz heimgeſucht
werden. Alle Bäume ohne Unterſchied ſind aber dann ge-
fährdet, wenn ſie einzeln ſtehen, z. B. an Landſtraßen und an
Feldwegen, oder, wie in manchen Schonungen, ihre Nachbarn
überragen, oder wenn ſie an Waſſerläufen oder nafſen
Wieſen oder Sümpfen ſtehen. Dieſe Erfahrungen hat Prof
Kaßner in folgendem Merkvers zuſammengefaßt, denn ſich
beſonders Wandervögel und Pfadfinder einprägen ſollten

Das Nadelholz, Eiche nebſt Pappel und Weiden
Sowie noch den Birnbaum mußt durchaus du meiden.
Bei Hainbuche, Haſel, Kaſtante und Buchen.
Und auch unter Erlen magſt Blitzſchutz du ſuchen.
Doch haſt du dein Leben nur etwas gern,
So halte dich auch von dieſen fern
Beſonders wenn einer einzeln ſteht,
Weil dorthin am liebſten der Blitzweg geht.
Auf freiem Felde vermeide man es, der höchſte, allein-

ſtehende Körper zu ſein, und lege ſich lieber auf die
Erde, wenn man auch naß wird. Ebenſo gefährdet ſind
im Freien Menſchengruppen, und auch gefährlich iſt es, ſich
unter Bockwindmühlen zu ſetzen.

Der Meteorfall vom 18. Mai. Der Univerſitätsſternwarte
ſind über den großen Meteorfall am Sonntag, den 18. Mai
nachmittags zwiſchen 2 und 2,10 Uhr bis jetzt mehr als
150 Zuſchriften zugegangen, die Mitteilungen über Beobach-
tungen bei dem Meteorfall bringen. Soweit bis jetzt feſtſteht,
wurde das Meteor, das nach einer Heidelberger Berechnung
in einer Höhe zwiſchen 50 und 70 Km. den Weltenraum
durchflog, weſtlich bis an den Rhein, ſüdlich bis Heidelbergder Mitglieder der wichtigſten Deputationen und Kommiſſionen, Aus dem ihnen zum Zwecke der Förderung der Neubau-

re h re a m r
und öſtlich in der Linie Nürnberg-Kaſſel geſehen. Die ganze

Ein Frühſingstraum.

Geſchichte zu Himmelfahrt von Hedwig Stephan.
Nachdruck verboten.

Liane riß den Briefumſchlag ab, überflog die erſten
Zeilen und warf Umſchlag und Einlage mit einer verächt
lichen Bewegung in den Papierkorb.

„Vogelfrei!“ ſagte ſie halblaut vor ſich hin. „Unſinn
iſt alles, was ſie da von „Hebung des Standes“ faſeln. Man
bleibt eben doch „Eine vom Theater“, die jede Zudringlichkeit,
jede Beleidigung ruhig hinnehmen muß. Noch dazu, wenn
man der „leichtgeſchürzten Muſe“ dient.“

Sie nahm das blaue Rollenheft, das vor ihr auf dem
Tiſch lag, durch blätterte es und klappte es dann unwillig
wieder zu.

„Jmmer dieſelbe widerliche Miſchung platt, ſchlüpfrig
d prtimentg aber das liebe Publikum will's einmal
o, und

Es klopfte. Und herein trat ein junges, friſches Mäd-
chen in Schürze und Häubchen. Sie ſtellte ein Teebrett
auf die Tiſchdecke, ſchaltete den Waſſerkeſſel ein und ſah un
ſchlüſſig zu Liane hinüber.

„Nun, Emma was möchten Sie noch?“
„Ach, gnädiges Fräulein ich wollte nur fragen, ob ich

vielleicht Donnerstag nach Haus fahren könnte?“
Liane ſchüttelte ungeduldig den Kopf.
„Sie wiſſen doch, Emma, daß ich Sie nicht entbehren

kann, wenn ich auftrete. Jſt das nicht ein für alle Mal
ausgemacht?“

„Ja, aber, gnädiges Fräulein Donnerstag iſt doch
Himmelfahrt, da ſpielen Sie nicht den „ſüßen Puſſel“, da

Liane blickte auf ihren Kalender und nickte lebhaft.
„Richtig, Emma daran hätte ich ja gar nicht gedacht!

Dann können Sie ſelbſtverſtändlich fahren meinetwegen
brauchen Sie auch erſt am Freitag zurückzukommen. Iſt
es denn weit?“

„Ach, es geht!“ ſagte das Mädchen mit vergnügtem Ge
st. „Groß-Klenze heißt der Ort Groß-Klenze bei Glö-

en
Liane, die ſchon wieder ihre Rolle vorgenommen hatte,

zuckte zuſammen.

„Klenze bei Glöwen? Das iſt Jhre Heimat? Wie merk
würdig! Da kamen Sie doch gewiß auch Adlig-Klenze?

Emma ſtrahlte.
„Gnädiges Fräulein ſind in meiner Gegend bekannt?

Ja, gewiß, nach Adlig-Klenze liefern wir ja Milch
und die Pottins ſind da noch Herr Ulrich hat jetzt die
Wirtſchaft übernommen, ſeit der alte Herr Pottin tot iſt.

Als das Mädchen hinausgegangen war, lehnte Liane
ſich in ihren Stuhl zurück und legte die Hand über die
Augen. Adlig-Klenze! Wie das an ihr Herz rührte! Quellen
ſprangen auf, die lange verſchüttet waren die ſie ſelbſt
gewaltſam verſchüttet hatte. Ganz jung war ſie damals noch
und hieß noch nicht Liane Raffaeli da war ſie Lina
Raff, Rentamtmanns Lina. Und immer am Himmel-
fahrtstag kam die große Klenzer Kutſche und holte die
ganze Familie Raff ab das war ſo jahrzehntelange Ueber-
lieferung zwiſchen dem Schloßgut und dem Rentamt in
Niederjeſer. Und ſie wünſchte ſich nichts Beſſeres, als Ulrich
Pottin zu heiraten und Pächtersfrau auf Klenze zu werden.
Sie hatte Ulrich ihr Wort nicht gehalten.

Das Leben lockte, rief mit tauſend Stimmen die Frei-
heit die Kunſt ach ja, die Kunſt! Ein bitteres
Lächeln verzog Lianes ſchönes Geſicht. Wenn ſie damals
gewußt hätte, was ſie jetzt wußte! Wie es ſie anwiderte,
dieſes Treiben der Neid der Kollegen, die Skrupelloſigkeit
des Direktors dieſer ganze trübe Dunſt von Berechnung,
Mißgunſt und Gewinnſucht! Ach, welche Wohltat, einmal
wieder da herauszukommen in eine reine Atmoſphäre, zu
einfachen, guten Menſchen.

Der Gedanke ließ ſie nicht wieder los. Als ſich am
Donnerstag früh das Mädchen verabſchiedet hatte, griff
ſie nach dem Kursbuch. Gegen zwei Uhr fuhr noch ein Zug,
der in Glöwen hielt. Sie wollte nach Klenze zu Ulrich
ſie wollte einen Frühlingstraum erleben!

Jn Glöwen am Bahnhof hielt der Omnibus, der die
Station mit Klenze, Hohenjeſer und Niederjeſer verband.
Aber Liane benutzte ihn nicht ſie wollte den Reiz dieſes
Tages voll und ganz auskoſten. Kaum wußte ſie noch,
wann ſie zuletzt einen größeren Spaziergang gemacht hatte
vom Haus in den Wagen, vom Wagen ins Theater wie
der Großſtädter das ſo zu tun pflegt. Mit wahrem Ent-
zücken atmete ſie die friſche, duftgeſättigte Luft ihr war
zu Mute, als ob die fröhliche Helle um ſie her ihr tief
ins Herz dringe und alles Häßliche und Dunkle darin
auslöſche.

Jetzt kam ſie an die Brücke über das Fließ, wo ſie immer

lang gegangen war bis zum hinteren Parktor. Und auf der
Bank bei dem alten Gartenhäuschen, das der Efeu ſo dicht
umklammerte, hatte Ulrich auf ſie gewartet.

Ob er wohl noch an ſie dachte gerade heut vielleicht,
weil es ja wieder Himmelfahrtstag war?

Die Pforte war nur eingehakt, wie immer: Liane ſchritt
den wohlbekannten Weg hinunter bis zu der Hecke von
wilden Himbeerſträuchern, hinter der der Blumengarten lag
mit dem Pavillon darin. Von dorther klangen Stimmen

ſie bog die Zweige ein wenig auseinander da ſtand Ul-
rich vor einem Roſenſtock und neben ihm ein Mädchen, um
deſſen Schultern er den Arm geſchlungen hatte. Es war ein
unſcheinbares Geſchöpf mit ſchlichtem blonden Haar und einem
runden Kindergeſicht jetzt beugte er ſich zu ihr herab
und ſagte zärtlich:

„Sieh, Marie ſo viel Knoſpen! Bei unſerer Hochzeit
werden wir den ſchönſten Roſenflor haben!“

Liane ſtarrte auf das Paar, und ein eiferſüchtiger Zorn
ſtieg in ihr auf.

Dieſer Mann hatte ihr gehört ſie wollte ihn wieder
haben das reizloſe Menſchenkind da neben ihm würde
ſie ihn ſchnell genug vergeſſen machen! Sie hieß ja nicht
umſonſt „die Unwiderſtehliche!“

Raſch ging ſie an der Hecke entlang auf den Eingang
des Blumengartens zu, um den beiden zu begegnen. Aber
nach ein paar Minuten verlangſamte ſie ihren Schritt
blieb ſtehen und beſann ſich. Was beabſichtigte ſie denn?
Ulrich hatte ein Glück gefunden kein überſchwängliches viel
leicht, aber doch ein ſtilles, beſcheidenes das wollte ſie ihm
zerſtören. Weshalb? Um einer Laune willen, die ſie
vielleicht ſchon bald wieder bereute! Konnte ſie denn
für ſich einſtehen? War ſie eines echten, wahren Gefühls
überhaupt noch fähig? Sie hatte ihr Leben auf Trug und
Schein aufgebaut, nun mußte ſie es auch tragen. Jhr blieb
nichts übrig, als zurückzukehren in die Welt, in die ſie ge
hörte, die ſie abſtieß, und aus der ſie ſich doch nicht zu
befreien vermochte. Jhr Frühlingstraum durfte nicht zur
Wirklichkeit werden, wenn ſie nicht neue, unſühnbare Schul
auf ſich laden wollte.

Und daß ſie die Kraft beſaß, dieſer Verſuchung zu wider
ſtehen, das erfüllte ſie mit einer tiefen Freude, mit einer
Freude, die weit größer und reiner war, als ſie ein
auf dier Bühne oder über ein Männerherz ihr jemalsSagen Sie iſt das Schloßgut noch an Pottins verpachtet?“ den Wagen verlaſſen hatte und den ſchmalen Uferpfad ent bereitet hatte.



n

U 3
n

5

4

n

9

Erſcheinung dauerte nur 2-3 Sekunden. Das Meteor
am anſcheinend aus der Richtung Nürnberg und iſt wahrFarinttg in der un von Lohr am Main unter

erdbebenartigen Erſcheinungen zerſprungen. Jn Lohr wurden
Fenſter und Türen mit lautem Krache durch die Detonation

r Mitglieder der Sternwarte werden in den näch
ten Tagen die Umgebung von Lohr nach Reſten des Meteors

durchſuchen. Die Sternwarte richtet an die Bevölkerung die
Bitte, ihr mitzuteilen,

Mürnberg beobachtet wurde. r
Sachſen oder gar Schleſien. Jedenfalls iſt dieſer Mekeor
fall vom 18. Mai einer der größten der letzten Jahrzehnte,
r s e völlige Aufklärung im Jntereſſe der weiteſten

Kreiſe liegt.

Turnen, öpiel und 5port,
Fußßault um himmelfuhrtstag.

Das ſchöne Frühlingswetter läßt den ortsmann mög-
lichſt jeden Tag ausnutzen, an dem er ſich im Wettkampf
mit dem Gegner meſſen kann. Daher geht auch der mor-

z Himmelfahrtstag nicht vorüber, ohne daß ſich unſere
ußballmannſchaften auf. dem grünen Raſen zuſammenfinden.

erſeburgs Ligavereine ſind beide verpflichtet, einer hier,
der andere auswärts. Jm Augarten empfängt

V. f. L. -Preußen-Greppin.
Die Gäſte aus dem Muldegau ſtellen ſich hier nicht zum
erſten Mal vor, ſie weilten bereits einige Male meiſt in
amtlicher Eigenſchaft hier, um als Gaumeiſter ihres Be
r Kreisſpiele auszutragen. Auch in dieſem Jahr iſt

reppin wieder Tabellenerſter unſeres Nachbargaues ge
weſen; Die Mannſchaft ſcheint in guter Verfaſſung zu ſein
T hatte doch Wacker-Halle in den Spielen um die Mittel-
deutſche Meiſterſchaft Mühe, die Greppiner in der Vorrunde
mit 4:1 abzuſchütteln. Trotz allem ſollte V.f. L. glatt ſiegen
können, da die Hieſigen in voeriihep wie taktiſcher Be-

nd.

in der Obverpfalz,

ziehung den Gäſten zweifellos über
Auswärts weilt wieder der

Sp.-V. 99 in Jena gegen 1. Sp.V.
Die Hieſigen gehen da keinen leichten Gang, denn ſie
aben im 1. Sportverein Jena nicht nur einen der älteſten
ioniere des Thüringer Fußballſports vor der Klinge, ſon

dern auch den diesjährigen Gaumeiſter Oſtthüringens, der
erſt in der 2. Zwiſchenrunde aus den Kämpfen um die
„Mitteldeutſche“ ausſchied. 99 wird ſich ſehr zuſammen
nehmen müſſen in der Thüringer Univerſitätsſtadt.

Deutſchland Norwegen am 152 Juni.
Das FußballLänderrückſpiel Deutſchland gegen Norwe-

wegen findet am 15. Juni in Chriſtiania ſtatt. Die Natio-
nalelf Deutſchlands iſt wie folgt aufgeſtellt: Tor: Stuhl-
fauth (Nürnberg)) Kugler (Nürnberg); Riſſe (Ham
burg); Riegel (Nürnberg); Lang (Hamburg), Krauſe
Hamburg); Sutor, Träg (Nürnberg), Harder (Ham
urg), Minder, Strobel (Nürnberg). Alſo faſt aus

ſchließlich die Haute des DFB-Endſpiels 1. F. C. HSV.
r Ligapokalſpiel im Saalegau.

Um den Silberſchild der Firma S. Weiß-Halle beginnen
jetzt unter den Ligavereinen des Saalegaues die Pokalſpiele,
Man trägt ſie nach einem neu erdachten Pokalſyſtem aus:
Es ſpielt der Meiſter der Ib Klaſſe gegen den Tabellenletzten
der Liga. Der Sieger aus dieſem Spiel gegen den Tabellen-
vorletzten, der Sieger daraus gegen den Drittletzten der
Ligatabelle uſw., ſodaß beiſpielsweiſe Wacker als Tabellen- auf die Stimmung.
erſter beſtimmt der eine Gegner des Endſpiels iſt. Das
neue Syſtem hat ſeine Licht- und Schattenſeiten; wir halten
es zweifellos nicht für das Jdeal einer Pokalkonkurrenz.

Das erſte Treffen iſt bereits ggeſtiegen: Sportbrüder ſchlug
Preußen-Komet 5:2, ſodaß Sportbrüder nunmehr gegen den
Sp.»V. 99- Merſeburg anzutreten hat.

B. C. Preußen.
Die 1. Elf will morgen vorm. nach Halle und zwar tritt

ſie gegen die 2. Mannſchaft des T.V. Giebichenſtein im
Zwiſchenrundenſpiel um die S. Weiße Stiftung an. Die
Giebichenſteiner ſind ein gefährlicher Gegner für unſere
Schwarzweißen. Sie konnten in der erſten Zwiſchenrunde
die Halleſche „Olympia“ mit nicht weniger als 5:1 ſchlagen.
Die Hieſigen müſſen alſo ſehr auf der Hut ſein, wenn ſie
noch in die Endrunde kommen wollen. Das Spiel findet auf
dem Platze der Halleſchen FC. Eintracht ſtatt.

ob das Meteor auch öſtlich von

B. V. Germania. Am vergangenen Sonntag weilte Ger
mania mit 3 Mannſchaften in Querfurt und zwar mit der l1.,
2. und Jugend-Mannſchaft, um ſich mit den gleichen Mann-
S des dortigen V. f. L. in Freundſchaftsſpielen zu
meſſen. Den Kampfreigen eröffnete erfolgreich die Germ.

ugd. V. f. L.- Querfurt Junioren 1:1(0:0), Die kleinen
ermanen ſpielten ſehr eifrig, ſodaß es ihnen gelang, der

ſtarken und älteren Mannſchaft der Querfurter Junioren die
Wage zu halten. Germ. 2--V. f. L, Querfurt 2 0:1
(0:1). Das Hauptintereſſe erweckte ſelbſtverſtändlich das Spiel

Germania 1--V. f. L. Huerfurt 1.
Beide Mannſchaften ſpielten ohne Erſatz.

Querfurt war in der erſten Zeit, auf ſein Traintertor
ſpielend, etwas überlegen. Germania verſuchte nur ein
zelne Durchbrüche, welche jedoch infolge ungenauen Schießens
zu keinem Erfolge führten. Nachdem ſich aber der Querfurter
Sturm an der gutarbeitenden Hintermannſchaft der Germa-
nen abgearbeitet hatte, kam Germania in Schwung und
erzwang das Führungstor. Kurz darauf konnten die Merſe-
burger Blauweißen abermals einſenden durch ihren Mittel
rer (Halbzeit 2:0). Jn der zweiten Spielhälfte legte
ich Querfurt wieder mächtig ins Zeug und konnte auch zwei-

mal erfolgreich ſein, während Germania nur noch ein Tor
durch ſeinen Mittelſtürmer erzielen konnte. Beim Stande von
3:2 für Germania krentfken ſich die Gegner nach einem guten
und Flokten Spiel.

Das erſte Hockeyländerwettſpiel.
Am vergangenen Sonntag wurde das erſte Hockeyländer-

wettſpiel in Zürich zwiſchen Deutſchland und der Schweiz
ausgetragen. Die deutſche Nationalmannſchaft (zuſam-
mengeſetzt aus Berlinern, Hamburgern und Süddeutſchen)
errang einen ſchönen 4:2-Sieg.

Termine der Leichtathletik.
Für die Leichtathletikſaiſon unſeres Saalegaues nennen

wir folgende, bisher feſtliegende Termine:
I. Juni: Meilenlauf des F. C. Favorſt-Halle.
15. W Jugend- und Damenwettkämpfe im Stadkon.
22. Juni: 1. Nationales Sportfeſt des Sp.V. 99 Merſeburg.
6. Juli: Saalegaumeiſterſchaften (9Her-Platz in

Merſeburg.
13. Juli: Mitteldeutſche Meiſterſchaften in Magdeburg.
20. Juli: Nationales Sportfeſt des V.f. L. (96) Halle
3. Auguſt: Verbandswettkämpfe von Wacker-Halle.
31. Auguſt: Nationales Sportfeſt von Sp. V. 98- Halle
28. September: Herbſtſportfeſt im Halliſchen Stadton.
12. Oktober: erlhe in der Heide b. Halle.
Alſo eine reiche Auswahl in dem vielſeitigem Programm

handel ung Verſefr.
Deviſenmarkt.

Berlin, 27. Mai. Der Auslandskurs der Mark wurde
beute weſentlich beſſer gemeldet. Die Folge war der Rück-
gang zahlreicher zhieſiger Deviſenkurſe. Namentlich Paris
ſank um 0,35, Brüſſel dagegen nur um 0,410. Die Zuteilung
konnte teilweiſe weiter erhöht werden. Die Notenzuteilung
erfolgte wieder voll. Dollarſchatzanweiſungen fielen weiter
auf 75,40 KeSchätze hielten ſich auf 600 Milld. Gold-
anleihe auf 4,2 Bill., Polennoten 77,81--78,97, Oeſter
reicher 5,89—5, 91.

Effektenbörſe.
Jn Berlin wie in Leipzig drücken die Ultimoſorgen wekter

Erſt ſpäter bildeten ſich eine beſſere
Meinung für Montanaktien, die anſcheinend auf Auslands-
käufe auch an der Nachbörſe Feſtigkeit behielten. Auch Erdöl-
werte fanden lebhaftere Beachtung zu beſſeren Kurſen.

Deutſche Golddiskontbank.
Der Ausweis vom 23. Mai zeigt für die dritte Maiwoche

ein weiteres ſtarkes Anwachſen der Auslethungen. Der Be-
ſtand an Wechſeln und Schecks erhöhte ſich von 2 280 378
Pfund Sterling in der Vorwoche auf 3611270 Pfund
Sterling, davon wurden 31 856 Pfund Sterling (6 250)
kurzfriſtig ausgegeben. Die Einlagen ſind auf 253 271 Pfund
Sterling (204 847) angeſtiegen.

Berliner Metallpreiſe vom 27. 5.
Elektrolytkupfer 124, Raffinadekupfer 1,021,05, Weich-

blei 0,52—-54, Rohzink 0,47—-48, Bankazinn 4,03-4,15
Reinnickel 2,25—-2,35, Barrenſilber (ca 900 f.) 89--90 Bill.

Effertenkurſ e.(mitgeteilt von der Commerz- Und Privatbank Merſeburgd,

Berliner Börſe vom 27. Mai 1924.
Charlott. Waſſer 16,1 KölnRottweiler
Chem. Heyden Körbisdorf Zucker II0
Chem. Gelſenkirchen Leopold Grube
Conti. Kautſchußk 5,6 Leutke Piano 0,72

Berl. h 25, CEröllw. Papier Linde Eismaſch. 64Commerzu. Priv. Bk. 4 Daimler Motoren 2 Mansfeld
Darmſt. u. Nationalb. 6,9 Deſſauer Gas I5 Nordd, Wollkämmereig5,2
Deutſche Bk.. Dt. Kabel. Oberſchl. b. B. [26Diskonto Kom. 822 Eilenburg. Cattun 10, Oſtwerke IDrisdner BK. 48 Elberfelder Farben II Phönix Bergbau 25,
Hall. Bk. Verein Fahlberg Liſt Plauen Tüll. SLeipz. Crd. (Adea) Frauſtadt Zucker I RRauchw. Walter
Reichsbk. UAnteil 23 Froebeln Zucher 57 Rhein Sprengſtoff 3,/8
Sächs. Bank 29, Gelſenkirch. Bergw. 47 VRoſitzer Zucker 25
Engelhardt. Br. 14 Genthiner Zucker 4, Rückforth Sprit o 62*/,

Geſ. f. elektr. Unt. 13, Fritz Schultz jr. ISchulth.Patzenh. Br. [5
Leipzig Riebeck z Glauz. Zucker Siegen Solingen 4
Agſfa Hageda 04 StöhrA. E G. /6 artmannSächſ Maſch 3,4 Teichgräber 1,2Ammendorf Pap. 353 irſch Kupfer T. Thür. Gas
Badiſche Anilin I8 oechſter Farben 10 TritonwerktSchwartzkopf Maſch. z Bergbau 15,6 Ver. Bln. Frf, Gum.
Braunk. u. Brik. I7 ahla Porz. Z. Wegelin Hübner 54Buſch opt.iJnd. 2 Kirchner Co. 2 Zwickauer Maſch.

(Alles in Billionen Prozent,)

Berliner Freiverkehr vom 27. Mai 1924.
Becker Kohle 5,375 agenRötteln 3,25 Ver. chem. Zeitz 4,25

do. Stahl 3,25 urſachſen Braunk 0,75 Krügershall 3,5
Berlin-Halberſt. 0,2 Schebera N—NRationalfilmBrown Boveri ZStahlwerk Krone 0,65 Ufafſilm 4,25
Dt. Wald u. Holz 0, Stralauer Glas Diamand

(Alles in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 27. Mai 1924.
Chroma Najork 25Varadiesb, Steiner 2,— Dähne, Max 0725
Dermatoid WVauch, Walter Eimer, Hans ,5Falkenſt, Hard. 4, Riquet Co, 2,7 Co, 132Gautzſch Kammgarn 4,5 Schönherr Sächſ, Webſt 5,5 arnatzzi 24
Groß Kunſtanſt, 1.2 Sondermann u. Stier 0,7 Nordd. Gen.Scheine 500 7,
Hetzer, Otto 0,6 Texul, Claviez 1000 43,75upfeld 24 Warshauſen Kammg, 5,5 Poege Elekir. 1,55
andkraft. Leipzig 3,3 Freiverkehr. Samſonig 048Ig. Vucht. Friſche 2,4 Apparatebau Weimar 0,65 Thür. Zuck. Walchleben 4,6

Lindner 3,8 Bauchw, Pſcherer 0,31 Waollh.Hainichen 1,57
(Alles in Billionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 27. Mai 1924.
Halle Bankverein Freiverkehr.pPfännerſch. 95 Hildebrand Mühle 2 e
Riebeck Montan 35 W. Kathe l 2 Bernb. Saalmühle lWerſchen Weißenfels Caeſer Loretz 2,1Ammendorf Papier 4, Gottfr., Lindner 4, 77 er gr r
alle Zimmermann 0,7 rügershallBöhren Wegelin u, Gübner 55 Wansfeld A,

Heckert Glas 035 Zuckerraff. Halle I2, Veſter Spedition 0,65
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Verlin, 27. Mai. Die Tendenz bleibt feſt trotz geringer

Umſätze. Namentlich für Roggen und Roggenmehl konnten
etwas beſſere Preiſe erzielt werden. Die amtlichen Notie-
rungen der Mittagsbörſe konnten wir geſtern wieder be
reits ver öffentlichen.

Amtliche Notierungen für Rauhfutte r. Draht-
gepr. Roggen- und Weizenſtroh (Quadratballen) 1--1, 10,
drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 0,90—1, drahtgepr-
Gerſtenſtroh (Quadratballen) 0,80--0,90, Roggen-Langſtroh
(mit Stroh gebündelt). bindfadengepr. Roggen- und Weizen-
ſtroh verſch. je nach Frachtlage, Häckſel 1,25-1,90, handels-
übl. Heu, geſund und trocken, nicht über 30 o Beſatz mit
minderwertigen Gräſern 1,80 1,90, gutes Heu, desgl. nicht
über 10 9 Beſatz 2,30--2,60, Mielitz-Heu, loſe, Kleeheu, loſe
kein Handel. Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe
ab märkiſchen Stativnen fret Waggon für den Berliner

Markt für 50 Kg in Goldmark.
Kartoffelnotierung, Speiſekartoffeln weiße und

rote 2,80 GM. je Zentner ab Station.
Seipzig, 27. Mai. Weizen inländ. 148-156, Roggen inl.

144 152, Gerſte Sommer inl. 170--180, do. Wintergerſte
155—165, Hafer inländ. 142—154, Mais amerik. rundeinqu
185-—-210, Raps 250--270. Preiſe für 1000 Kilo fracht-
frei Leipzig in Gold-Mark.

Neue Braunkohlenfunde in Thüringen.
Wie aus Halle mitgeteilt wird, erbohrte die Domſſe ne r

Bergbau- Geſellſchaft in Domſen bei Zertz, in der
Flur Domſen, wo ſie 300 Morgen Land erwarb, Braun
kohlenlager von 4—-10 Meter Mächtigkeit. Mit dem Schacht-

je Kg. bau wird demnächſt begonnen.

Gottesdienſt- Anzeigen.
Donnerstag, den 29. Mai 1924 (Himmelfahrt).

Bernterode.
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Im 1.

Anſchluß Beichte und Feier des hlg. Abendmahles.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kratzenſtein.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Paſtor Boit. Im 31,
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Katholiſche Gemeinden. (Chriſti Himmelfahrt.) 2. Die

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt vorher Beicht

8 Uhr: Andacht.

Hochamt mit Predigt 2,30 Uhr: Andacht.

Kayna. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Beſonders günſtiges Angebot in

Schuhwaren
Kinderschnürstiefeln 21/22 2.60
Rindboxschnürstiefeln 31/35 5.90
Arbeitsschnürstiefeln (Herren) 7.90
Damenhalbschuh (ſchwarz) 6.80
Damenhalbschuh (braun) 10.80
Damenspangenschuh 6.10
Herrenhalbschuh (braun) 9.80

3. Wer

Oeffentliche Aufforderung
G t wird eine Kollekte für den Kirchbau in zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagungdamment wird e etgee ſNk den Kiebat in zur Gewerbeſteuer nach dem Gewerbekapital (für das

Kalenderjahr 1923) zum Zwecke der Feſtſtellung der
Vorauszahlungen für das Kalenderjahr 1924.

Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind verpflichtet:

Bezirke des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den Landkreis
ar ausſchließlich der Städte Lützen und Schaf-
ſtädt,

beſeſſen haben und die Gemeinde die Bemeſſungsgrund-
lage nach dem Gewerbekapital gewählt hat.

r W n m nes vorgeſchriebenen Vordrucks in der Zeit vom agelegenheit 9,30 Uhr: feierliches Hochamt mit Predigt; 20. Juni 1924 bei dem Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in
deſſen Bezirk ſich der Sitz oder die Leitung des Unternehmens be-

Neu-Röſſen. 6,30 Uhr: Frühmeſſe; 9,30 Uhr findet, einzureichen.
dem unterzeichneten Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes durch

Naundorf. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. r en r n re v nrucke vom gleichen Tage ab im euerbüro Ritterſtraße 15Neu Viendorf. 11 Uhr Gottesdienſt m. Predigt. während der Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr abgegeben. Die Steuer-

erklärung iſt ſchriftlich zweckmäßig eingeſchrieben einzureichen
oder mündlich dem Vorſitzenden des zuſtändigen Gewerbeſteuer-
ausſchuſſes gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung iſt vom Empfang
eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht abhängig.

erklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der Steuer-
erklärung angehalten werden auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu
10 v. H. der feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden. Die Hinterziehung
oder der Verſuch einer Hinterziehung der Gewerbeſteuer nach dem
Gewerbekapital wird mit Geldſtrafe beſtraft, auch kann auf Gefängnis
erkannt werden; ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze
(Steuergefährdung) wird ebenfalls beſtraft.

Merſeburg, den 27. Mai 1824.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes

für den Bezirk des Landkreiſes (ausſchließlich
der Städte Lützen und Schafſt

der

Alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, die im

am Freitag,10 ufer im Rathaus am Markt, 2 Treppen,ſ6 Uhr abends zu ge-
Zimmer 24. Die Bedingungen werden im Termin [ſchehen. Kaufloſe
bekannt gegeben.

Werſeburg, den 26. Mai 1924.

Preußiſch Cüddeutſche

Verpachtung Lotterie.
Die Erneuerung derſtädtiſchen Kirſchenanlagen e e.

den 6. Juni 1924, vormittags Sonnabend, den 31. Mai,

noch zu haben. Ziehung
am 7. Juni.Der Magiſtrat. Staatliche

eine Betriebsſtätte unterhalten, wenn ſie am
12. 1923 ein Vermögen von mehr als 4800 G.-M.

hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung Ver-

Vordrucke für die Steuererklärung können von

Auch werden Vor-

Obſtverkauf.
Der Kirſch- und Beerenobſtanhang, ſowie

der Auhang von 148 Apfelbuſch und 50 Mus-
katellerbirnbänme des Rittergut Scopau kommt anhang in der Gemeinde

am

Kreis Werſeburg.

Lotterie- Einnahme
Halleſche Straße 25.

Kirſchanktion.
Der diesjährige Kirſch

Benndorf ſoll am Sonn
abend, den 31. WMai,
nachmittags 3 Uhr meiſt

Freitag, den 30. Mai 1924,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum Raben in Schkopan öffentlich vunter e ſt Termin bekannt zu gebenden Be- ne n n der
dingungen gegen ſofortige Barzahlung zum Verkauf. T Kirſch- und Johannis

beerenanhang der Sey
bick'ſchen Plantage. Be

Rittergut Scopan
Fernſpr. Rr. 47.

die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-

in Merſeburg erhältlich in der Stadt-Apotheke.

dingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand4 Seybicke.

Auro-Solidin wirkt nicht nur symptomsa-

r s r Verpachtung.Donnerstag, d. 5. Juni
er., nachmittags 3 Uhr
ſoll im hieſigen Gaſthauſe
der Kirſchenanhang der
Gemeinde Piſſen öffent
lich meiſtbietend verpachtet

werden. Anzahlung
der Pachtſumme.

Piſſen, den 27. Mai 1924.

noch freie Salicylsäure, noch Colchicin od.ein anderes öitt, sondern bisher
noch nicht verwendete vegetabllische
Stoffe u. besitzt keine a2chädlichen Neben-
wirkungen auf Herz, Nleren, en. in
allen Apotheken. Literatur für Arzte durch
F. Hannius Erben Hüdburghausen, 8.

dt.
Guske.Rindboxschnürstiefeln 8.75

ſowie ſämtliche Schuhwaren
in reicher Auswahl empfiehlt

Kurt Schmidt, Schuhmachermstr.,
Am Neumarhktstor 2.

Standes gegen
ſicherheit.

Geld
erhalten Perſonen jeden

M. Pott,
Delitzſch, Pfertenſtraße 8.

Anfragen bedingen 1 R. M.

ſärchenperpuchtung,
Der Kirſchenanhang der Gemeinde Schkopan ſoll

Möbel Freitag, den 30. Mai, nachm. 4 Uhr
verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Schkopau, den 28. Mai 1924

Sie kaufen nach wie vor
Schokoladen

ſowie alle anderen Süßigkeiten

DerGemeindevorſteher.

Kirſchen
Verpachtung.

Donnerstag, d. 5. Juni,
nachmittags 6 Uhr ſoll
im hieſigen Gaſthauſe
der Kirſchenanhang der
Gemeinde Rodden

Bonbon
Kakao Keks

am vorteilhafteſten
bei der bekannten

im Bergerſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend Schokoladen Spezial Großhandlung öffentlich meiſtbietend ver
Willy Voigt, Halle, Markt 6, ten 27. Mai 1024.

Der Gemeindevorſteher. vormals Bachran Co., Ecke Schülershof, Telefon 4736! Der Gemeindevorſteher,
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